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Am 16. April — kommunistischer Subbotnik

Im Zentralkomitee der KPdSU Aktivisten halten Wort
Über den Stand der Bekämpfung der Kriminalität im Land 

und über zusätzliche Maßnahmen zur Verhinderung von 
Rechtsverletzungen

Das Zentralkom 11 e e 
KPdSU faßte am 2. April 
den Beschluß „Ober den 
der Bekämpfung der Kriminalität 
Im Land und über zusätzliche 
Maßnahmen zur Verhinderung 
von Rechtsverletzungen". Darin 
heißt es, daß die Umgestaltung 
aller Selten des Lebens unserer 
Gesellschaft, die radikale Wirt
schaftsreform, die konsequente 
weitere Demokratisierung und Of
fenheit organisch mit der Festi
gung der sozialistischen Disziplin 
und Gesetzlichkeit verbunden sind 
und entschlossenes Vorgehen ge
gen jegliche Verletzung der so
wjetischen Rechtsordnung erfor
derlich machen. Unter den Bedln. 
gungen der Umgestaltung empö. 
ren sich die Werktätigen zu Recht 
über Vorkommnisse von Gesetz
losigkeit und Bürokratismus, über 
Anschläge auf das Volkseigen
tum, Angriffe auf die legitimen 
Interessen der Arbeitskollektive 
und auf die Ehre der Person.

Daher Ist es notwendig. den 
Kampf gegen Rechtsverletzungen 
und Kriminalität auf ein quali
tativ neues Niveau zu heben, die 
Tätigkeit der Partei, und Staats
organe zur weiteren Stärkung 
der sozialistischen Prinzipien, des 
Lebens unserer Gesellschaft und 
zum Schutz der kollektiven und 

.persönlichen Interessen der so-

der 
1988 

Stand

Im Ministerrat
der Kasachischen SSR

Die konstruktiven Tendenzen, 
die 1m Wirtschaftsmechanismus 
unseres Landes eine vorrangige 
Position elnnehmen, und der 
Jetzige Übergang der Industrie, 
der Sowchose und Kolchose zur 
vollständigen wlrtschaftllc hen 
Rechnungsführung und Selbstfl- 
nânzlerung beeinflussen positiv 
die wirtschaftliche Tätigkeit der 
Republik. Das wurde auf der 
Sitzung des Ministerrates der 

kasachischen SSR vom 12. April 
( Verstrichen.

Der Vorsitzende des Minister
rates der Kasachischen SSR 
N. A. Nasarbajew lieferte eine 
Analyse der Arbeit der Volks
wirtschaftszweige Im ersten Quar
tal und brachte Vorschläge zur 
Verankerung und Erhöhung der 
ökonomischen Kennziffern ein.

Die Tätigkeit der Volkswirt
schaft der Republik als Ganzes ist 
stabil und dynamisch. Die Indu
strieproduktion vergrößerte sich 
gegenüber der gleichen Periode 
des Vorjahres um 4,8 Prozent, 
die Vertragspf lichten wurden zu 
99,5 Prozent gegenüber 97,4 
erfüllt Der Umfang der unvoll
ständig gelieferten Erzeugnisse 
ging von 162,5 auf 35,7 Millio
nen Rubel zurück. Die Zahl der 
Betriebe, die Ihre Verträge nicht 
elngelöst hatten, verringerte sich 
um mehr als die Hälfte. Der ge
samte Zuwachs der Industriepro
duktion wurde durch die Steige
rung der Arbeitsproduktivität er
zielt. Die Quartalpläne des Auf
kaufs von Vieh und Geflügel wur. 
den zu 130 Prozent, von Milch 
zu 112 und von Eiern zu 114 
Prozent erfüllt. Die Vorberei
tung der Frühjahrsbestellung Ist 
In den meisten Landwirtschafts
betrieben vollständig abgeschlos
sen, die Südgebiete der Republik 
haben mit der Aussaat der Früh
agrarkulturen begonnen.

Die Inbetriebnahme der Grund
fonds auf Kosten der zentralisier
ten Investitionen und Betriebs
mittel Ist 'überboten. Das Bau- 
und Montagelimit Ist zu 103,4 
Prozent In Anspruch genommen. 
Die Aufgabe bei der Wohnraum
übergabe ist gegenüber dem Plan 
auf das 2,2fache Überboten. Der 
Umfang beim Bau von allgemein
bildenden Schulen, Vorschulein
richtungen, Klubs und Kulturhäu
sern ist größer als der geplante.

Die Kollektive aller Transport
träger haben die meisten tech
nisch-ökonomischen Kenzlffern 
erfolgreich erfüllt.

Zugleich, so hieß es auf der 
Sitzung, wird das ökonomische 
Potential der Republk bei weitem 
nicht vollständig genutzt, die Res- 

, sourcén werden nicht aktiv ge
nug erschlossen. Alle Möglichkei
ten für die Einlösung von Ver
tragspflichten waren im vorigen 
Quartal vorhanden. Das Ministeri
um für Holzindustrie (Genosse 
Tedejew), das Ministerium für 
Baustoffindustrie (Genosse Bejs- 
senow), das Staatliche .Agrar- 
Industrie-Komitee (Genosse Kup. 
pajew) verletzen nach wie vor die 
Lieferdisziplin.

Die jetzige Reform der Volks- 
wlrtschaftsleltung zielt auf be
deutende Wandlungen In der Öko
nomik. Allein die Umgestaltung 
der Struktur der Ministerien und 
zentralen Staatsorgane wird kein 
positives Ergebnis haben, wenn 
die Suche nach effektiven Lö
sungen nur vorgetäuscht wird. 

wjetlschen Menschen zu Intensi
vieren.

Durch die Arbeit, die nach 
den Aprilplenum (1985) des ZK 
der KPdSU dahingehend gelei
stet wurde, festigten sich Im Lan
de In gewissem Maße Disziplin, 
gesellschaftliche Ordnung und 
Gesetzlichkeit. Partei-, staat
liche. und gesellschaftliche Or
ganisationen sowie Arbeitskollek
tive unternahmen verstärkte1 An
strengungen zur Liquidierung von 
Rechtsverletzungen. Zum sicheren 
Schutz des sozialistischen Ei
gentums, zur Überwindung von 
Alkoholmißbrauch und Rausch, 
giftsucht. Seit 1985 geht die 
Kriminalität kontinuierlich zu
rück. Im vergangenen Jahr sank 
die Zahl der Straftaten um 9,5 
Prozent, die Zahl der schweren 
Verbrechen um 14 Prozent. Ver
stärkt ging man gegen Veruntreu
ung von Volkseigentum, Spekula
tion und Verkehrsdelikte vor, bes
ser wurde die Einhaltung der Na
turschutzgesetze gewährleistet.

Gleichzeitig traten bei der 
Bekämpfung von Rechtsverlet
zungen und Kriminalität Immer 
stärker solch negative Tendenzen 
zutage, die Partei und Gesèll- 
schaft beunruhigen müssen. Be
sondere Besorgnis rufen die be
trächtliche Verbreitung von Dieb

Viele Ministerien, zentrale Staats, 
organe und Gebietsexekutivkomi
tees kommen nur langsam aus der 
glattgewalzten Spur heraus, wo
bei sie die einen Probleme lösen 
und andere außer acht lassen. Das 
Ministerium für Fischwirtschaft, 
das Ministerium für Forstwirt
schaft, die Gebete- Taldy-Kurgan 
und Alma-Ata weisen kein effek
tives komplexes wirtschaftliches 
Herangehen auf. Sie haben sogar 
die erzielten Kennziffern herab
gesetzt.

Ungeachtet eines gewissen Zu. 
wachses der Produktion von Kon
sumgütern mangelt es In dergan. 
zen Republik an Warenmas
se. Nicht abgesetzt von der Ta
gesordnung werden die Fragen 
dec Lieferung von Erzeugnissen, 
die sich einer erhöhten Nachfra
ge erfreuen, nämlich von Möbeln, 
Waschmaschinen, Haushaltsfunk
technik. Konfektionen, Schuhwerk 
sowie anderen Erzeugnissen In 
erforderlichem Sortiment und ho. 
her Qualität.

In gewissem Maße ist das auch 
auf die arhythmlsche Arbeit der 
Industriebetriebe zurückzufüh
ren. Im Bereich des Ministeriums 
für Leichtindustrie bleibt der An
teil des Ausschusses neben der 
Vergrößerung der Produktion 
hochmodischer Erzeugnisse auf 
dem Niveau des Vorjahres. Die 
Ministerien für örtliche Industrie, 
für Dienstleistungen und beson
ders das Staatliche Agrar-Indu
strie-Komitee finden sich mit der 
Produktion minderwertiger Er
zeugnisse ab. In der Dshambuler 
Fabrik für Erstverartjeltung von 
Wolle wurde Im vorigen Jahr 
beispielsweise die Qualität der 
selben geprüft und fünfmal voll
ständig zu Ausschuß erklärt; das 
gab aber nicht den Anlaß zur 
Einleitung von Sondermaßnah
men. Auch In diesem Jahr wur
de die ganze Wolle erneut be
anstandet.

Die staatliche Gütekontrolle 
trägt vorläufig noch ungenügend 
zur Verbesserung der Kennziffern 
bei. Bis 65 Prozent der Erzeug
nisse werden von Ihr in einigen 
Betrieben zur Fertlgbearbeltung 
zurückgewiesen. Äußerst langsam 
werden die Errungenschaften des 
w Issensc h af tllch-tec hn Isc hen Fort- 
schrltts Im Bereich des 
liehen Agrar-Jndustrie-Komltees, 
des Ministeriums für Forst- und 
Holzverarbeitungsindustrie sowie 
In einer Reihe von Maschinenbau
betrieben eingeführt. Das Ka
sachische Staatliche Komitee für 
Standards, die Staatliche Plan
kommission und andere daran In
teressierten zentralen Dienststel
len müssen diese Situation einer
Analyse unterziehen und durch
greifende Maßnahmen treffen.

Die Ergebnisse des ersten 
Quartals haben auch ernstliche 
Mängel in der Planung aufge
deckt. Einige Ministerien und an- 
dere zentrale Staatsorgane er
möglichen es den Kollektiven 
häufig nicht, selbständig Fragen 
zu lösen, die das Gesetz über den 
Staatlichen Betrieb diktiert. Der 
staatliche Auftrag Ist zuweilen so 
hoch wie die Kapazität der Pro
duktion oder übertrifft sie sogar. 
So war es In der Konfektlons- 
faibrlk „Woßchod" in Tschimkelt, 
In der Alma-Ataer Vereinigung 
„1. Mal" und Im Wenk für As
bestzementerzeugnisse Semlpala- * 
tlnsk. Das Gegenteil geschah Im 
Betrieb für synthetische Wasch. 

stahl an staatlichem, gesell
schaftlichem und persönlichem 
Eigentum, Bestechlichkeit, die 
Verübung brutaler Gewaltakte In 
manchen Gegenden, die Zunah
me strafbarer Handlungen von 
Minderjährigen, Rückfalltätern 
sowie von Personen, die ein aso
ziales, parasitäres Leben führen, 
hervor. Viele Straftaten hängen 
naph wie vor mit Alkoholmiß
brauch, Schwarzbr e n n e r e 1, 
Rauschgiftsucht, Erzielung nicht, 
erarbeiteten Einkommens zusam
men.

Viele Partei-, staatliche und 
gesellschaftliche Organisationen 

eruhlgen sich mit den allgemei
nen positiven Veränderungen Im 
Kampf gegen die Kriminalität, 
schenkten In jüngster Zelt der 
Erziehung von Vorbeugung In den 
Arbeltskollektlven und Im Wohn
gebiet der Bürger weniger 
achtung und sorgen nicht 
verstärktes Engagement 
Werktätigen beim Schutz der „ 
sellschaftllchen Ordnung. Die Or
gane für Inneres, der Staatsan
waltschaft, der Justiz und des 
Gerichts stellen sich In Ihrer Ar
beit noch langsam um, kommen 
nicht In vollem Maße ihren 
Pflichten Im Kampf gegen ver
brecherische Anschläge nach und 
stützen sich zu wenig auf die 
Hilfe der Werktätigen und der 
breiten sowjetischen Öffentlich
keit. Die zentralen Partei- und 
Staatsorgane erhalten viele Zu
schriften über die schlechte Ar
beit der Miliz und der Untersu

Be- 
für 
der 
Re

mittel Schachtlnsk, Hier sind die 
Produktionskapazitäten zu knapp 
50 Prozent mit staatlichen Auf
trägen ausgelastet.

Nicht wenige Probleme gibt es 
In der Tätigkeit des Staatlichen 
Agrar-Jn'dustrle-Komltees. Vom 
Verlauf der Vorbereitung für die 
Frühjahrsfeldarbeiten hängen die 
Ernteergebnisse ab. Es sind aber 
noch nicht alle Landmaschinen 
repariert.

Obwohl die Pläne der Flelsch- 
lleferung erfüllt worden sind, Ist 
es In der Viehzucht noch nicht zu 
wesentlichen Wandlungen 
kommen. Der Rinderverlust 
zugenommen, die nötigen 
gebnlsse bei der Gesundung 
gesellschaftselgenen Viehs

ge- 
hat 
Er- 
des 

o -- „ sind
nicht erzielt worden. In einigen 
Gebieten verringert sich die Pro
duktion von Fleisch und Milch. 
All dies zeugt davon, daß die 
fortschrittlichen Formen der Ar
beitsorganisation und -Stimulie
rung sowie die neuen Methoden 
und Technologien, die sich be
reits schon bewährt haben, sich 
nur zögernd In der Praxis durch
setzen.

Den Anlaufobjekten Industriel, 
ler, sozialer und kultureller Be
stimmung sowie des Wohnungs
baus wird nicht überall die nö
tige Bedeutung beigemessen.

Unbefriedigend 
Handelsnetz seine 
ten. Der Plan des Warenumsatzes 
wird vor allem deshalb nicht er
füllt, well man nicht fähig ist, die 
Ressourcen umzuverteilen und 
die Vericaufsstellen mit Erzeug
nissen des nötigen Sortiments zu 
versorgen. Es gilt, sich schneller 
auf Direktverträge mit den In- 
dutrlebetrleben umzustellen und 
mit Ihnen In engem Kontakt un
ter Berücksichtigung der Käu
fernachfrage zu arbeiten,

Die Gesundung der Finanzlage 
der Betriebe und Zweige ist nur 
bei einer komplexen Lösung al
ler Fragen Ihrer Tätigkeit mög
lich. Initiative, Selbständigkeit, 
sozallstlscher Unternehm u n g s- 
gelst müssen überall zu Alltagser- 
schelnungen werden.

Der Ministerrat nahm die Be- 
Staat richte einer Reihe von Ministe

rien und anderer zentraler Staats, 
organe sowie den Bericht des 
Exekutlvskomltees des- Gebiets 
Ostkasachstan entgegen. Sie wur
den aufgefordert, das Tempo der 
Entwicklung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts zu be
schleunigen, die Kapazitäten aus. 
zuschöpfen, die Vertragsdisziplin 
zu festigen und sämtliche staat
lichen Aufträge strikt zu erfül
len.

Hervorgehoben wurde die 
Wichtigkeit der obligatorischen 
Durchführung des Gesetzes über 
den staatlichen Betrieb. Es gilt, 
die Tätigkeit aller Strukturein
helten — angefangen von den 
unteren bis zu den Apparaten der 
Zweige — zu überprüfen, die 
Fehler und Unterlassungen auf
zudecken und konstruktive Metho
den zur Überwindung der Män
gel auszuarbeiten. Besondere 
Beachtung muß der Innerbetrieb
lichen wirtschaftlichen Rech
nungsführung, der Hebung der 
Sersönllchen Verantwortung der 

ader sowie der Disziplin bei der 
Durchführung von Aufgaben und 
der technologischen Disziplin ge
schenkt werden.

nützt das
Mögllchkel-

chungsorgane, den mangelnden 
Schutz der persönlichen und Ver
mögensrechte.

Das ZK der KPdSU betonte, 
daß die entstandene Situation die 
Realisierung zusätzlicher effekti
ver und exakt koordinierter Maß
nahmen seitens der Partei-, 
Staats-, Wirtschafts- und Recht
schutzorgane sowie der Massen
organisationen fordert und ver
wies die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Reglons-, Gebiets-, Bezirks-, 
Stadt- und Rayonpartelkomitees 
darauf, daß Selbstgefälligkeit 

‘und '‘Selbstberuhigung bei der 
Einschätzung des Krlmlnalltäts- 
zustandes unzulässig sind. Die 
Mitarbeiter der Partelkomitees 
und das gesellschaftliche Aktiv 
müssen davon ausgehen, daß das 
Krimlnalltätsniveau Insgesamt 
hoch bleibt. Die positiven Ver
änderungen, die hauptsächlich 
durch die Aktivierung der Arbeit 
zur Festigung der Ordnung und 
Disziplin und zur Bekämpfung 
der Trunksucht herbeigeführt 
wurden, gewährleisten noch nicht 
eine grundsätzliche Umwälzung 
bei der Beseitigung der Ursachen 
und Bedingungen, die zu Straf
taten führen, besonders Im Pro- 
duktlons- und Lebensbereich, 
unter jungen Menschen und 
Jugendlichen.

Jedes Partelkomitee Ist auf
gefordert worden, ausgehend von

(Schluß S. 2)

Wirtschaftsleben 
kiirzgefaßt

In 8 Arbeitstagen wollen die 
A'ckerbauern des Rayons Dshu- 
waly die diesjährige Frühjahrs
ausaat durchführen. Wie aus den 
Ermittlungen örtlicher Fachleute 
hervorgeht, sind das die besten 
agrotechnischen Fristen. Die 
genaue Einhaltung der agrotech
nischen Vorschriften soll wesent
lich zur Steigerung der Hektar
erträge beitragen; bereits In die
sem Jahr rechnet man mit einem 
durchschnittlichen Hektarertrag 
von 23 Dezitonnen Korn.

Gute Leistungen gehen heute 
aufs Konto der Milchproduzen
ten des Gebiets Koktschetaw, die 
vor kurzem die Erfüllung Ihres 
Halbjahrplans bei Milch melde
ten. An die Erfassungsstellen sind 
über 543 000 Dezitonnen Milch 
geliefert worden. Bemerkenswert 
Ist, daß die Erzeugnisselbstkosten 
wesentlich zurückgegangen sind. 
In dieser Hinsicht sind die Mel
kerbrigaden des Sowchos ,,Kus- 
sepskl" allen anderen voraus: 
Hier kommt eine Dezitonne Milch 
auf etwa 16 Rubel zu stehen, 
was eine der besten Kennziffern 
Im Republlkschnltt Ist.

Bis Jahresende wollen die 
Sowchoskollektlve 310 000 De
zitonnen Milch über den Plan hin
aus liefern.

Mit minimalen Verlusten ha
ben die Viehzüchter des Gebiets 
Ostkasachstan die diesjährige 
Wintersaison durchgeführt. Es 
sind 98 Prozent des ganzen Käl
ber- und 99 Prozent des ganzen 
Lämmerbestandes erhalten wor
den. Gut haben dabei die Mast
arbeiter des Sowchos „Ulanskl" 
abgeschnitten, die überhaupt kei
ne Ausfälle In den Viehherden zu
ließen.

Treffen M. S. Gorbatschows mit G. Husak
M. S. Gorbatschow Ist am 12. 

April mit G. Husak, Mitglied des 
Präsidiums des ZK der KPTsch 
und Präsident der CSSR, zusam
mengetroffen, der sich zu einem 
offiziellen Freundschaftsbesuch in 
der UdSSR aufhält.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU begrüßte den Gast 
herzlich und erklärte, daß die so
wjetischen Kommunisten und alle 
sowjetischen Menschen den riesi
gen Beitrag des Genossen Husak 
zur Sache des Sozialismus und 
zur Festigung der Freundschaft 
und der Zusammenarbeit unserer 
Parteien und Völker hoch ein
schätzen.

Den zentralen Platz in dem Ge. 
spräch nahm ein Informations
austausch über die Arbeit auf dem 
Gebiet der Umgestaltung und der 
Demokratisierung der sozialisti
schen Gesellschaft ein, die In der 
Sowjetunion und In der Tsche
choslowakei geführt wird.

Als wir die Aufgabe stellten, 
die soziale und wirtschaftliche 
Entwicklung des Landes stark zu 
beschleunigen, setzten wir an
fangs hauptsächlich auf das ma
terielle Interesse der Menschen, 
betonte, M. S. Gorbatschow. Das 
war und Ist weiterhin richtig. 
Bald stellte es sich Jedoch heraus, 
daß das Streßen der Werktäti
gen, selbst Entscheidungen zu 
treffen und an der Leitung aktiv 
tellzunehmen, kein schwächerer 
Stlmul Ist! Das Wesen der De
mokratisierung besteht gerade 
darin, Bedingungen für die Ei
geninitiative und die Selbstver
waltung des Volkes zu schaffen. 
Davor zurückzuschrecken, würde 
bedeuten, an da£ Volk nicht zu 
glauben. An das Volk nlcijt zu 
glauben, würde aber bedeuten,

,,Alle auf dem kommunisti
schen Subbotnik verdienten Geld
mittel an den, Fonds des Plan- 
Jahrfünfts überweisenl‘' lautet 
der Entschluß der Arbeitender- 
Sammlung, die dieser Tage In der 
Pawlodarer Kraftverkehrsverwal
tung stattfand.

Im Betrieb gibt es heute be
reits 27 Kollektive, die mit wirt
schaftlicher Rechnungsführung 
arbeiten. Bemerkenswert ist, daß 
sich der Koeffizient der Technik
nutzung In diesen Brigaden auf 

Die Werktätigen der Uralsker Maschinenfabrik beabsichtigen, am 16. 
April Bedeutendes zu leisten. Sie wollen Ersatzteile zu Landmaschinen, 
Vorrichtungen und Konsumgüter im Werte von über 90 000 Rubel produ
zieren. In allen Abteilungen bereifen sie sich darauf gründlich vor. Jede 
Brigade und jeder Arbeiter bekommt eine konkrete Aufgabe. Viele von ih
nen haben sich verpflichtet, auf dem Subbotnik die Schichtnormen zu 
überbieten.

Unsere Bilder: Der Meister Boris Stenin (zweiter von rechts), Partei
sekretär in der 2. Abteilung, unterhält sich mit den Brigademitgliedern des 
Abschnitts Mechanische Bearbeitung von Kurbelwellen für Traktoren 
(v. I. n. r.) Alexander Woruschilo, Wladimir Bobrow und Shadyger Kulsha- 
now.

Komsomolze Michail Iwanow bereifet sich darauf vor, den neuen Kur
belwellensatz für das Konto des „roten" Subbotniks zu liefern.

Fotos: KasTAG

auch nicht mehr an den Sozialis
mus zu glauben.

Die Partei steuert kühn eine 
denkbar breite und wirksame De
mokratisierung an. Darüber wer
den wir auf der bevorstehenden 
XIX. Unionskonferenz der 
KPdSU sprechen. Auf dieser Kon
ferenz muß eine solchb große und 
nicht einfache Frage wie die 
exakte Abgrenzung der Funktio
nen der Partei- und der Staats
organe gründlich erörtert werden.

Die Frage muß so gelöst wer
den, damit die Partei Ihr gesam
tes schöpferisches Potential als 
Avantgarde der Gesellschaft ent
falten kann und die Sowjets als 
mit allen Machtbefugnissen a,us- 
gestattete Vertretungsorgane ent
sprechend der Leninschen Auffas
sung ihrer Rolle gerecht werden 
können. Es Ist weiter notwendig, 
daß die Tätigkeit aller staatlichen, 
gesellschaftlichen und Partelorga. 
nlsatlonen sowie aller Amtsperso
nen und Staatsbürger auf der 
strengen Einhaltung der Gesetz
gebung erfolgt, um die organi
sche Einheit von Initiative und 
Verantwortung zu gewährleisten. 
Die Schaffung eines sozialisti
schen Rechtsstaates, so kann man 
sagen, muß die Reorganisation 
des politischen Systems krönen.

G. Husak betonte, daß ähnliche 
Probleme, wenn auch 
abgewandelter Form, 
dem Jüngsten Plenum

In etwas 
auch auf 

___ t_ „___ ____ . des ZK 
der KPTsch unter Berücksichti
gung der Besonderheiten des 
eigenen Landes eingehend bera 
ten wurden. Es stehen die Auf
gaben, neue Formen der Partelar. 
beit zu entwickeln, den Mecha
nismus der staatlichen Leitung 
wesentlich zu verbessern und Ihre 
Wirklichkeit zu erhöhen, den Ap-

2,8 und mehr beläuft, was eine 
der besten Kennziffern im Re
publikschnitt Ist.

Die besten Resultate gehen 
aufs Konto der Komplexbrigade 
von Valentin Taubhorn. Das aus 
19 Mann bestehende Kollektiv 
betreut 7 Schwerkipper vom 
KrAS-Typ. Jeder Kraftwagen 
wird In drei Schichten genutzt. 
Dabei hat sich die Brigade ver
pflichtet, die Betriebszelten zwi
schen den laufenden prophylaktl- 

parat im Zentrum und an der Ba
sis zu reduzieren, die Zahl der 
Ministerien zu verringern sowie 
ihre Aufgaben und die Methoden 
der Arbeit zu prüfen. Alle Ket
tenglieder des politischen Sy
stems müssen selbständiger, ver
antwortungsvoller und entspre
chend den Forderungen der Um
gestaltung arbeiten.

Beide Selten stimmten überein, 
daß es wünschenswert wäre, die 
Zusammenarbeit und den Aus
tausch von Erfahrungen bei der 
Tätigkeit der Volksvertretungsor. 
gane zu vertiefen. Sie haben 
nicht wenig Möglichkeiten, die 
Entwicklung eines beiderseitig 
vorteilhaften wlrtschafltl c h e n 
Austausches sowie die Herstel
lung direkter Beziehungen zwi
schen Betrieben sowie von Kon
takten im kulturellen Bereich und 
In den zwischenmenschlichen 
Beziehungen zu fördern.

Die Gesprächspartner stimmten 
auch In der Bewertung der Inter
nationalen Lage und der Wege 
zur weiteren Festigung des Frie
dens und der Sicherheit überein.

Die sowjetische Seite würdigte 
die konstruktive Rolle der 
Tschechoslowakei bei der Be
freiung Europas von Nuklearwaf
fen und bei der Entwicklung des 
gesamteuropäischen Prozesses.

Seit Jahren Ist die CSSR für 
die Schaffung eines umfassenden 
Systems der internationalen öko
logischen Sicherheit. Diese wert
volle Initiative verdient Unter
stützung.

G. Husak unterstrich, daß die 
tatkräftigen Bemühungen der So
wjetunion, die auf die Einstellung 
des nuklearen Wettrüstens sowie 
die Festigung des Weltfriedens 
und der Sicherheit abzielen, In 
der Tschechoslowakei unelnge. 

schen Reparaturen um 30 bis 35 
Prozent zu vergrößern.

Am 16. April werden die 
Kraftfahrer Ihre gewöhnlichen 
Fahrrouten machen. Eg ist vor
gesehen, Insgesamt 224 000 
Tonnen Güter zu befördern. Die 
Brigade von V. Taubhorn wird 
an diesem Tag mit gesparten Ma. 
terlallen arbeiten. Dem Beispiel 
der Aktivisten, die Ihre Verpflich
tung, den Vlermona,tsplan 1988 
bis zum 16. April zu erfüllen, 
schon elngelöst haben, wollen al
le anderen Kollektive folgen.

Michael STEG
Gebiet Pawlodar

Nach konkretem
Programm

in den südlichen Rayons des 
Gebiets Semlpalatinsk bereitet 
man sich Intensiv auf die Aus
saatkampagne vor. Sämtliche Bo
denbearbeitungstechnik Ist bereits 
einsatzbereit; man wartet mit Un
geduld, bis der Boden genügend 
Sonnenenergie gespeichert und 
die nötigen Temperaturen er
reicht hat.

Jedoch bedeutet das nicht, daß 
die Ackerbauern in diesen Tagen 
keine Sorgen haben. Alle agro
technischen Vorgänge werden 
sorgfältig vorbereitet. In den 
Kolchosen und Sowchosen sorgt 
man auch für die mustergültige 
Bearbeitung von Saatmaterlai. 
Im Kolchos „40 Jahre Oktober
revolution" hat man fast 90 Pro
zent der Kornmasse auf höchste 
Kondition gebracht.

„Nun kommt es darauf an, wie 
die Mechanisatoren damit um
gehen werden", meint der Chef
agronom des Agrarbetriebs Jo. 
hann Leier. „Am Tag des Lenin
schen Subbotniks werden alle 
Brigaden Ihre Säaggregate noch
mals präzisieren, damit es bei der 
Aussaat keine Störungen gibt."

Die Leninschen Subbotniks 
sind Im Betrieb schon längst zu 
einer Art Arbeitskontrolle gewor. 
den. Auf 
ten der 
Produktion 
hende Prüfungen 
trollen unternommen, dabei führt 
man einen großen Arbeitsumfang 
aus. In diesem Frühjahr wollen 
die Ackerbauern und Mechanisa
toren Arbeiten In Höhe von 
15 000 Rubel verrichten.

Bruno TAUBERT
Gebiet Semlpalatinsk

alien Abschnlt- 
landwlrtschaftllchen 
werden e 1 n g e- 

und Kon-

schränkte Unterstützung finden. 
Die Idee des gemeinsamen euro
päischen Hauses — einer fried
lichen Nachbarschaft und einer 
breiten Zusammenarbeit aller Völ
ker des Kontinents — ist dem 
tschechoslowakischen Volk beson
ders nah.

M. S. Gorbatschow bat, dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPTsch, M. Jakes, den Kommu
nisten und dem ganzen Bruder
volk der Tschechoslowakei Er
folg zu wünschen.

Das Treffen verlief In einer At. 
mosphäre der Herzlichkeit und 
des völligen Einvernehmens. Zu- 
Segen waren das Mitglied des ZK 

er KPTsch B. Chnoupek, Außen
minister der CSSR, der Leiter der 
Kanzlei des Präsidenten der 
Tschechoslowakei, F. Saida, und 
von söwjetlscher Seite der Sekre
tär des ZK der KPdSU W. A. 
Medwedew und der Berater des 
Generalsekretärs des ZK der 
KfdSU G. Ch. Schachnasarow.

A
G. Husak, Mitglied des Präsi

diums des ZK der KPTsch und 
Präsident der CSSR, Ist am 12. 
April aus Moskau nach Taschkent, 
abgereist. Er hält sich auf Einla
dung des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR zu einem 
offiziellen Freundschaftsbesuch In 
der UdSSR auf.

Auf dem Flughafen wurde der 
Gast von A. A. Gromyko, Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, E. A. Schewardnad
se. Mitglied des Politbüros- des 
ZK der KPdSU und Außenmi
nister der UdSSR, und anderen 
offiziellen Persönlichkeiten ver
abschiedet.

(TASS)
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Im Zentralkomitee der
(Schluß)

der Situation die Sachlage mit 
den Rechtsverletzungen gründ
lich zu analysieren sowie alle 
notwendigen Maßnahmen, die die 
weitere Festigung der Gesetz
lichkeit zum Ziele haben, zu ent
wickeln und konsequent zu rea
lisieren. Die Parteiorgane sind 
verpflichtet, ständig dafür zu 
sorgen, daß in Jeder Stadt und in 
jedem Rayon, in Jedem Arbeits
kollektiv gemäß den Zielsetzun
gen des Februarplenums des ZK 
der KPdSU von 1988 umfassende 
organisatorische, politische und 
Erziehungsarbeit zur Festigung 
der Rechtsordnung, zur Verwirk
lichung der allgemeinen 
Rechtsschulpfllcht und zur 
Gewährleistung einer individuel
len Einwirkung auf Personen 
entfaltet wird, die sich Ab
weichungen von den Forderungen 
der sowjetischen Gesetze und der 
sozialistischen Moral erlauben. 
Es gilt besonders. In dieser An
gelegenheit die Rolle der Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomol- 
grundorganlsatlonen zu heben. 
Die Kommunisten und Komsomol
zen sind berufen. In den ersten 
Reihen des Kampfes für die 
Schaffung einer prinzipiellen, 
anspruchsvollen Atmosphäre In 
Jedem Kollektiv zu gehen, die 
Jegliche Schlamperei. Undlszip- 
llnlerthelt und Rechtsverletzun
gen ausschließt. Es gilt, strikt 
die Forderung des Statuts der 
KPdSU darüber zu befolgen, daß 
Kommunisten, die strafrechtliche 
Vergehen begingen, aus der Par
tei ausgeschlossen werden.

Das Zentralkomitee der Partei 
verwies die Büros und persön
lich die Ersten Sekretäre der 
Gebietspartelkomitees Dshambul 
(Genosse A. K. Shakupow). Sa- 
poroshje (Genosse A. P. Saso
now), Mary (Genosse Tsch. 
Gedshenow) auf die ernsten 
Mängel in der Arbeit zur 
Bekämpfung der Straftaten, wo
mit gemeint ist, daß die Situation- 
mit dem Schutz der Rechtsord

Dem Geld seinen 
Wert zurückgeben 
Adcham Sejtmullin, der Cheföko

nom der Blschkuler spezialisier
ten Rayonvereinigung für Rinder
mast, sagte schmunzelnd: Suchen 
wir nicht weit nach Beispielen. 
Fangen wir mal bei mir au. In 
der Wirtschaftsvereinigung arbei
te Ich nicht das erste Jahr. Un
ser Betrieb ist groß, mit einem 
Umsatz von mehreren Millionen 
Rubel. Diese Millionen waren 
früher sogar für den Ökonomen 
etwas Abstraktes, es war eben 
Staatsgeld.. Aber meine eigenen 
hundert Rubel — die spüre ich. 
100 000 Rubel für die Rekon
struktion eines Kuhstalls, 
250 000 Rubel für eine Futter
abteilung — das sind eigentlich 
Abstrakta,. Hunderttausend mehr 
oder weniger — spielt keine Rol
le... Dabei waren ja die Möglich
keiten, Kredite aus der Staats
bank zu erhalten, praktisch für 
jeden Betrieb unbegrenzt. Das 
hatte mit der Erschließung des 
Neulands begonnen, man geizte 
da nicht mit Geld. Auch in den 
Arbeitskollektiven zählte nie
mand das Staatsgeld: Die Ausla
gen wurden ausgebucht, und da
mit war die Sache abgetan...

Diese Offenheit Adchams er
gab sich wahrscheinlich aus dem 
Umstand, daß der spezialisierte 
Betrieb diese negative Tendenz 
gewissermaßen bereits überwun
den hatte. Heute, neun Monate 
vor dem Übergang zur Selbstfi
nanzierung und Eigenerwirtschaf
tung hat sich hier das Verhalten 
zum Staatsgeld von Grund auf 
verändert.

...Offen gesagt, hatte ich am 
Anfang des Gesprächs mit dem 
Brigadier der Viehzüchter Bal
ken Aubaklr.ow befürchtet, daß es 
bei uns wieder zu einem ,,Exa
men" kommen würde, wie das in 
Nachbarbetrieben schon öfters 
vorkam. Der Journalist, der sich 
auf ökonomische Probleme spe
zialisiert, fragt einen Viehzüchter 
über die Besonderheiten des 
Pachtauftrags aus, dieser aber 
wird nachgrübeln, in sein „Kon
zept" gucken, auf Vorsagen hö
ren... Gerade dort, wo man den 
Pachtvertrag In aller Elle für die 
Abrechnung eingeführt hat, 
kommt so etwas vor. Doch dies
mal war es anders. Balken begei
sterte sich selbst, als er über die 
Scheckzahlungen, über die aufge
deckten Reserven für die Ein
sparung von Futter, Ressourcen 
und Reparaturmitteln erzählte. 
Er berichtete folgendes.

Das Futter für die Mast von 
2 400 Ochsen kauft die Brigade 
bei den Futterbeschaffern. Der 
Preis einer Dezitonne Heu be
trägt — bei der Qualität erster 
Klasse — 2,07 Rubel. Dabei sind 
die Selbstkosten, sowie die Aus
lagen für die Transportierung 
und Aufbewahrung miteinge
schlossen. Wenn aber mit der 
Qualität etwas nicht in Ordnung 
Ist, well die Futterbeschaffer ge
pfuscht haben, oder man hat es 
auf dem Heulager nicht gebüh
rend aufbewahrt, wird der Preis 
je 1 Dezitonne auf 1,1) Rubel her
abgesetzt. Der Verrechnungswert 
einer Dezitonne Gewichtszunahme 
ist im Sowchos für Rindfleisch 
stabil 192 Rubel.

„Aber wir können das^feu ge
ringerer Qualität zerkleinern, 
aurdämpfen und mit Mikroele
menten anreichern", erklärt der 
Brigadier.

Noch viele andere „Schlauhei
ten" nannte Aubaklrow, die den 
Tierzüchtern wlrtschaftllc her 
handeln helfen: Die Viehzüchter 
renovieren Jetzt selbst die Stal
lungen, sie haben sich sogar a,uf 
die Dienste eines Abteilungszoo
technikers verzichtet— sie kom
men ganz gut ohne ihn aus. We
der Balken noch Kablbulla Use- 
now und Alexander Schwan man
gelt es an Erfahrung. Die Buch

nung und der sozialistischen Ge
setzlichkeit in diesen Gebieten 
1987 am ungünstigsten war.

Die Ministerräte der Unions
und autonomen Republiken, die 
Exekutivkomitees der Reglons-, 
Gebiets-, Bezirks-, Stadt- und 
Rayonsowjets der Volksdeputler- 
ten wurden aufgefordert, die or
ganisatorische Arbeit zur Durch
führung der Gesetze über den 
Schutz des sozialistischen Eigen
tums und der gesellschaftlichen 
Ordnung In allen Arbeltskollek- 
tlven und an den Wohnorten der 
Bürger zu verstärken. Es Ist not
wendig, die Möglichkeiten besser 
zu nutzen, die die Im Lande ver
laufende Umgestaltung des Bil
dungswesens zur grundlegenden 
Verbesserung der Erziehung der 
heranwachsenden Generation und 
zur Verhütung von Rechtsverlet
zungen unter Minderjährigen 
bietet. Es gilt, die Forderungen 
an die Verbesserung der Arbeit 
zur Verhütung von Aufslchtslo- 
slgkelt der Minderjährigen zu 
heben, die von den ständigen 
Kommissionen der örtlichen So
wjets, von den Inspektionen für 
Minderjährige, von den Lehr
anstalten und Organen der Mas
seninitiative geführt wird. Auch 
die Verantwortung der ent
sprechenden Organe und Amts
personen für die Durchführung 
der Individuellen Erziehungs
arbeit mit jedem Minderjährigen, 
der sich gesellschaftswidrig be
nimmt. muß gehoben werden.

Das Zentralkomitee der Partei 
stellte fest, daß mancherorts un
gerechtfertigt die Aufmerksam
keit gegenüber gesellschaftlichen 
Formationen abgeschwächt wor
den Ist, deren Tätigkeit auf die 
Gewinnung der Werktätigen für 
die Festigung der Disziplin und 
Rechtsordnung hinausläuft. In 
Verbindung damit wird Im 
Beschluß hervorgehoben, daß die 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts
und Komsomolorgane alles für 
die entschiedene Aktivierung der 
Arbeit der freiwilligen Volksab

führung und das Zusammenstel
len der Rationen haben sie selbst 
gemeistert. Und wenn sie trotz
dem den Rat eines Spezialisten 
brauchen, dann lassen sie einen 
kommen und zahlen ihm für diese 
Konsultation.

Diesbezüglich bemerkte der Di
rektor der spezialisierten Wirt
schaftsvereinigung Amantal Ten- 
glschew mit etwas Besorgnis, aus 
der man zugleich auch eine Be
friedigung heraushören konnte, 
daß manche Zweigspezialisten, 
insbesondere der mittleren Stufe, 
mit dem Übergang zum Pacht
vertrag sozusagen „hängenge- 
blieben" sind: Der Bedarf an ih
ren Diensten ist viel geringer ge

Radikale Reform: Erfahrungen und Probleme

Haushalten lernen
Der Pachtvertrag lehrt rechnen, er läßt keine 

Möglichkeiten für „Niemandsgeld". Diese Wahr
heit ist jetzt in aller Ohren, in der ganzen Repu
blik werden in diesen Monaten Verträge mit 
ländlichen Kollektiven über die Verpachtung 
landwirtschaftlicher Technik, Maschinen, Stallun
gen und Tiere an sie abgeschlossen. Endlich, so 
meinen die Ökonomen, hat man eine optimale

Form der Verbindung der persönlichen Interes
sen, des persönlichen Vorteils — man braucht 
vor diesem Wort keine Angst mehr zu haben — 
mit dem Interesse und dem Vorteil der Gesell
schaft gefunden. Ist es aber leicht, so auf einmal 
aus dem gewohnten Geleise zu rücken, wo „al
les uns", und somit niemandem gehörte, und 
einen für die meisten Sowchose und Kolchose 
praktisch unbekannten Weg der vollen wirtschaft

lichen Rechnungsführung einzuschlagen? Natür
lich ist das nicht einfach.

Unser ehrenamtlicher Korrespondent besuchte 
einen Betrieb im Gebiet Nordkasachstan, der mit 
unter den ersten in der Republik den Pachfauf- 
frag einführte, und versuchte nachzuforschen, wie 
sich das Leben dort dadurch schon jetzt verändert 
hat und wie sich die Wechselbeziehungen inner
halb des Betriebs gestalten.

worden. Die gewissenhaftesten 
und fleißigsten werden von den 
Brigaden in Ihren Bestand aufge- 
nommen, aber manche können 
jetzt tatsächlich ohne Arbeit blei
ben. In der Tat, wenn der Vete
rinär drei- bis viermal im Monat 
in die Farm kam, und das nur, um 
als leitender Spezialist beim Mel
ken dabei zu sein oder bei der 
Futterausgabe. Hat es jetzt Sinn 
für die Brigade, sich einen sol
chen „Spezialisten" aufzuhalsen? 
Es gibt^ie ohne dies genug auf 
höheren Ebenen...

Der Direktor Ist daher der Mei
nung, es sei Jetzt Zeit, daß die 
Spezialisten zeigen, wer was gilt 
— bemühen müssen sich der Zoo
techniker, der Veterinär und auch 
der Ingenieur, um ihre Nützlich
keit dem Pachtkollektiv vor Augen 
zu führen. Und das wird der all
gemeinen Sache natürlich förder. 
lieh sein.

Anders wurde das Verhalten 
zu den noch bis vor kurzem „Nie
mandsgeld" aus der Staatskasse 
auch in der Reparaturwerkstätte. 
Früher waren die Reparaturarbei
ter der Maschinen-Traktorenwerk- 
statt bestrebt, mehr Arbeit auf 
ihr Konto zu bekommen, aber auf 
die Qualität achtete man nicht 
besonders. Wenn der Schlepper 
nach der Reparatur wieder auf 
dem Feld kaputt ging, brachte man 
ihn von neuem in die Werkstatt, 
und wieder wurde ein Auftrag für 
die Reparatur erteilt und die Ar
beit bezahlt...

„Nur das Arbeitsgewissen hielt 
uns vor Murksarbeit zurück", be
kannte der erfahrene Schlosser 
Viktor Petrenko. „Andere Hin
dernisse für Ausschuß gab es bei 
uns nicht." .

Und wie ist es jetzt? Für die 
Reparatur eines der Getreidebau
brigade gehörenden Schleppers 
weist die Brigade dem Kollektiv 
der Werkstatt eine bestimmte 
Summe aus ihrem Fonds zu. Nach 
Abschluß der Reparatur findet 
die Verrechnung statt. Wenn aber 
•der Traktor oder ein Aggregat 
noch vor der zweiten technischen 
Wartung wieder ausfällt (so lan
ge dauert nämlich die Garantie
frist), so wird die Reparatur un
entgeltlich von der Werkstatt 
ausgeführt. Ist das vernünftig 
und gerecht? Ganz bestimmt, auch 
die Schlupflöcher für die Aus
schußlieferer wurden dadurch 
fest zugemacht.

tel 1 u n g der Mill z, der 
Kameradschaftsgerichte und der 
Räte der gesellschaftlichen Stütz
punkte zum Schutz der öf
fentlichen Ordnung und des ge
samten Systems der Organe der 
Masseninitiative der Bevölkerung 
unternehmen müssen.

Das ZK der KPdSU Ist der 
Meinung, daß unter den Bedin
gungen der folgerichtigen 
Einschränkung der Zahl der 
Personen, die wegen Straftaten zu 
Freiheitsentzug verurteilt wer
den, die Verantwortung der Ar- 
beltskollektive, der Staatsorgane 
urfd Massenorganisationen für 
die Vorbeugung gegen Rechtsver
letzungen und die Umerziehung 
derjenigen, die gesetzwidrige 
Handlungen begangen haben, um 
ein Vielfaches wächst. Besondere 
Aufmerksamkeit muß dabei der 
strikten Einhaltung der Forde
rungen der gültigen Gesetzge
bung über die Gewährleistung 
der beruflichen Beschäftigung 
von Bürgern geschenkt werden, 
die gerichtliche Strafe abgebüßt 
haben, die sich einer gesell
schaftlich nützlichen Arbeit ent
ziehen sowie anderer nicht 
berufstätiger Bürger.

Das Ministerium des Innern der 
UdSSR. die Staatsanwaltschaft 
der UdSSR, das Ministerium für 
Justiz der UdSSR und das Ober
ste/ Gericht der UdSSR wurden 
aufgefordert, alle, notwendigen 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel In Ihrer Tätigkeit zum 
Kampf gegen Kriminalität einzu
leiten und dabei ein besonderes 
Augenmerk auf die Organisation 
einer tiefgründigen analytischen 
Arbeit zu lenken, die es ge
stattet, rechtzeitig die ungünstig, 
sten Abschnitte zu ermitteln und 
die Anstreng u n g e n der 
Rechtsschutz- und anderer Staats
organe und Massenorganisationen 
auf die entschiedene Überwin
dung der negativen Tendenzen 
Im Stand der Rechtsordnung zu 
konzentrieren.

Die Partei geht davon aus,

Bemerkenswert ist, daß Viktor 
Petrenko und der erfahrene 
Schlosser Wladimir Mitjajew sich 
bereit erklärten, für Gehälter zu 
arbeiten. Hier die.Bedingungen: 
Sie bekommen Je monatlich 225 
Rübel, wenn alle von ihnen über
holten Motoren zuverlässig arbel- 
ten. Wenn aber etwas passiert— 
so erfolgt die Reparatur auf eige
ne Kosten.

„Bel Petrenko gibt’s aber nie 
außerordentliche Vorfälle", konn
te man in der Werkstatt hören. 
„Er hat auch schon vor dem Auf
trag ausgezeichnet gearbeitet. 
Jetzt aber müssen wir uns alle 
nach ihm richten. Nun gibt es 
kein .Niemandsgeld' mehr..."

Der Umschwung 
fällt schwer

Der Direktor der Wirtschafts
vereinigung Amantal Tenglschew 
sagte: „Schreibt nur nicht, daß 
mit dem Übergang zum Pacht
vertrag uns der Himmel voller 
Geigen hängt und bei uns bereits 
alle Probleme gelöst sind. Dem 
ist lange nicht so. Es gibt noch 
genug Schwierigkeiten und Un
terlassungen."

Tatsächlich, im Betrieb ist 
mit der neuen Form der Arbeits
organisation und der Entlohnung 
noch bei weitem nicht alles gere
gelt. Es lohnt sich, darüber aus
führlich zu berichten — um der 
Objektivität willen, auch für vie
le Nachbarn wird es lehrreich 
sein. Aus fremden Fehlern lernt 
man doch leichter, und die 
Blschkuler Wirtschaftsvereini
gung war Ja Pionier bei der Ein
führung des Pachtvertrags im 
Gebiet. Also hat man hier mehr 
Erfahrungen als sonstwo, man hat 
auch mehr Beulen gesammelt.

Zum Beispiel scheint die „all
mähliche" Überführung einiger 
Produktionszweige zu der neuen 
Form der Arbeitsorganisation und 
Entlohnung, mit der man vor ei
nem Jahr begonnen hat, eine 
Streitfrage zu sein. Zugleich, ajs 
die Viehzüchter und die Getreide
bauern die neue Methode des 
Kaufs und Verkaufs von Ressour
cen und Diensten bereits in vol
lem Maße ähwandten, arbeiteten 
die Garage und die Bauabteilung 
noch auf alte Welse. Als dann 
die Brigade Aubaklrow, die bei 
der Rindermast arbeitet, mit der 
Garage entsprechend den Ver
rechnungspreisen abrechnen woll- 
te wie das sich laut Pachtver
trag gehört, konnten die Fahrer 
lange nicht begreifen, was man 
eigentlich von ihnen wollte.

„Die Überführung des Kollek
tivs der Autogarage zum Pacht
vertrag haben wir auf später ver
legt", sagt Adcham Sejtmullin. 
„Und zwar aus folgenden Grün
den. Die Garage läßt sich nur 
schwer zu dieser Form überfüh
ren. Manche Fahrer sind haupt
sächlich bei Fernfahrten beschäf
tigt, die anderen kommen bei in
nerbetrieblichen Beförderungen 
zum Einsatz. Wie kommt jnan da 
zu einheitlichen Verrechnungs

KPdSU
daß Jeder Mitarbeiter der 
Rechtsschutzorgane verpflichtet 
Ist, das Vorbild einer strikten 
Einhaltung der sowjetischen Ge
setze, hohen Verantwortungs
bewußtseins für die Festigung 
der Rechtsordnung, für Verständ
nis und Aufmerksamkeit gegen
über den Nöten und Belangen 
der Menschen sein muß.

Die Leiter und die Partei
organisationen der Rechtspfle 
georgane, die Politorgane im 
System des Ministeriums des In
nern der UdSSR wurden be
auftragt, das Niveau der beruf 
liehen Ausbildung, den Initiativ
geist und das Verantwortungsbe
wußtsein der Mitarbeiter für die 
Erfüllung ihrer dienstlichen 
Pflichten, für die konkreten Re
sultate ihrer Tätigkeit, die mit 
der Vorbeugung gegen Rechts
verletzungen, dem rechtzeitigen 
Aufdecken von Straftaten, beson
ders schwerer Verbrechen, der 
Gewährleistung der Un
abwendbarkeit der Bestrafung 
von Rechtsverletzern auf Grund
lage der strikten Einhaltung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit zu
sammenhängt, beharrlich zu 
steigern. Es muß ein unversöhn
licher Kampf gegen die Krimi
nalität im Ergebnis von 
Trunksucht, gegen Schwarzbren
nerei, Rauschgiftsucht und Ver
letzungen der öffentlichen Diszip
lin und Ordnung geführt werden.

Es wurde die Notwendigkeit 
dessen hervorgehoben, daß die 
Organe der Staatsanwaltschaft 
und die Gerichte die Partelkomi
tees über Probleme der Festigung 
der Gesetzlichkeit öfter informie
ren, daß sie ihre Rechte umfas
sender zur Übung von Gerichts
kritik und Verwarnungen von 
Amtspersonen und Staatsorganen 
nutzen und gemeinsam mit den 
Partei- und Sowjetorganen die 
vollständige Beseitigung der 
Ursachen und Bedingungen er
reichen, die die Verübungen von 
Straftaten begünstigen.

preisen für den Umfang der Gü
terbeförderung? Oder Z/B. Jetzt, 
wo wir uns unmittelbar mit die
sem Produktionsabschnitt befas
sen, sagen sich viele Fahrer los, 
die verschlissenen Reifen zur 
Wiederherstellung abzugeben: 
Für sie ist es vorteilhafter, wenn 
der Verschleiß vollständig ist, 
nach 110 Prozent Laufleistung. 
Aber aus den Rayonbehörden 
fordert man von uns, die Reifen 
abzuliefern, die Vulkanisatoren 
haben ja auch ihre Pläne... Doch 
diese Probleme lassen .sich lösen. 
Hauptsache, es ist gelungen, den 
Menschen haushälterisches Ver
halten cinzuflößen, sie zu veran

lassen, die Staatsgelder wie die 
eigenen zu schätzen.

Lösbar ist auch die Frage, das 
der Brigadier der Traktoren- 
Feldbaubrlgade Nikolaus Wlldt 
im Gespräch aufgeworfen hatte: 
Im Winter hatte man aus der Bri
gade jedes Jahr drei bis vier Me
chanisatoren als Heizer genom
men. Man erklärte das durch die 
Betriebsnotwendigkeit, und bis 
zum Übergang zum Pachtvertrag 
hatte es da keine Widerrede ge
geben. Jetzt aber gibt es Mei
nungsverschiedenheiten.

„Wir brauchen in unserer Bri
gade jeden Mann", sagt Wlldt. 
„Wir haben da keine übrigen 
Menschen. ■ Die Schneefurchen 
müssen gezogen werden, die 
Technik muß repariert werden. 
Auch könnten wir den Viehzüch
tern helfen und dabei Geld für 
die Brigade verdienen. Die Heizer 
aber bekommen ein niedriges Ge
halt, dieses Geld geht der Bri
gade verloren: der auf solche 
Welse .Bestrafte' hat ja eine Fa
milie und fühlt sich auch dadurch 
benachteiligt."

Der Brigadier ist der Meinung, 
und der Chefökonom unterstützt 
diesen Vorschlag im Prinzip: Für 
die im Kesselhaus gearbeiteten 
Monate soll der Mechanisator der 
Brigade Einnahmen beisteuern. 
Damit meint er nicht nur das Ge
halt: Der Wert der im Laufe ei
nes Jahres produzierten Erzeug
nisse Je Arbeiter beträgt in der 
Wirtschaftsvereinigung 16 000 
Rubel. Außer dem Gehalt, das 
der Mechanisator im Kesselhaus 
erarbeitet, meint Wlldt, müßte 
die Wirtschaftsabteilung auf das 
Konto der Brigade 8 OOq Rubel 
Überwelsen.

Ist das nicht zu viel? Die 16 000 
Rubel Je Mechanisator werden 
nicht gleichmäßig Im Laufe des 
ganzen Jahres erarbeitet, sondern 
hauptsächlich in den Monaten von 
der Aussaat bis zur Erntebergung 
einschließlich. Und nun noch 
8 000 im Winter! Das ist für die 
Administration des Kesselhauses 
denn doch zu viel! Über die Sum
me und die Methode ihrer Be
rechnung weiden die beiden Un
terabteilungen der spezialisierten 
Wlrtschaftsverelnlgung gewiß 
Übereinkommen. Wichtig ist et
was anderes: Hätte Jemand vor 
einem Jahr diese Frage überhaupt 
auf die Tagesordnung gebracht? 
Die Mittel waren Ja „Niemands
geld"...

Beitrag der Volkskontrolleure
Das Kollektiv des Dshambuler Superphosphatwerks arbeitet erfolgreich 

unter den neuen Bedingungen der Wirtschaftsführung. Dazu haben sehr 
viel die mehr als 200 Volkskontrolleure beigetragen. Ein jeder von ihnen 
hat seinen Beitrag zur Verstärkung der Arbeits_ und technologischen Dis
ziplin, zum Sparen von Elektroenergie und anderen Ressourcen, zur Redu
zierung der Standzeiten der Transportmittel, zur Einführung neuer Technik, 
zur Verbesserung der Erzeugnisqualität und zur strikten Erfüllung der Ver
tragslieferungen geleistet. Wie durfte es auch anders sein? Man hatte doch 
ernste, initiativreiche und prinzipientreue Menschen als Volksicontrolleure 
gewählt.

Unser Bild (v. I. n. r.): Die Volkskontrolleure Larissa V/ölkowa, Ingenieur 
in der Abteilung für Ausrüstungen, Nikolai Donezkich, Elektroschlosser und 
Vorsitzender der Gruppe für Volkskontrolle im Betrieb, und Jekaterina Bo
gutscharskaja, Oberinspektor der Kaderabteilung, während einer Kontroll
aktion.
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Garantien 
tun not

Das vorgegnngonc Jahr war 
für die Landwirtschaftsbetriebe 
des Gebiets Nordka^achstan au
ßerordentlich schwer. Die Ernte
bergung, die unter komplizierte
sten Verhältnissen verlief und in 
den Zeitungen als die allerdrama
tischste seit der Neulanderschlie
ßung bezeichnet wurde, war auch 
In der spezialisierten Wirtschafts
vereinigung nicht anders. Die 
Aufgabe der Getreidelieferung 
war sehr angespannt: Viele Nach
barn waren damit nicht fertig ge

worden, und der Betrieb müßte 
bei der Erfüllung des Rayonplans 
einspringen. Dessen Folgen spürt 
man im Betrieb auch noch jetzt: 
Es mangelt an Futter für die 
Viehmast. Trotzdem hat die Ver
einigung auch in diesem schwie
rigen Jahr Gewinn gebucht, der 
Betrieb belegt den ersten Platz 
unter den spezialisierten Wirt
schaftsvereinigungen des Gebiets 
bei der Gewichtszunahme der 
Masttiere. Der Pachtvertrag för
derte auch in bedeutendem Maße 
die Überwindung der ungünstigen 
Situationen. Dank seiner Einfüh
rung konnte man im Betrieb im 
vergangenen Jahr allein bei der 
Reparatur der Technik die Aus
lagen um 72 000 Rubel verkür
zen; 83 000 Rubel Einsparung 
brachten die Hilfszweige. Dabei 
sind die Löhne in den meisten 
Unterabteilungen des Betriebs 
bei rascherem Wachstum der Ar
beitsproduktivität bedeutend ge
stiegen. Kurzum, der Umschwung 
liegt auf der Hand. Davon über
zeugten sich auch bereits die 
Nachbarn, sowohl nahe als auch 
entfernte; nach Erfahrungen beim 
Pachtvertrag kommen seit Beginn 
der Einführung dieser Form der 
Arbeitsorganisation und Entloh
nung in anderen Betrieben ganze 
Delegationen. Nach den Gesprä
chen mit Spezialisten treffen sich 
diese Delegationen unbedingt 
mit Aubaklrow, Wlldt und ande
ren Brigadieren. Hier ist eine 
wahre Schatzkammer von Erfah
rungen. Es wäre wohl zweckmä
ßig, auf der Grundlage der Wirt
schaftsvereinigung ein ständig 
wirkendes Seminar zu organisie
ren, damit nicht nur die Leiter 
und Spezialisten der Betriebe, 
die zum Pachtvertrag übergehen, 
sondern auch die Brlgadlere aus 
dieser Schatzkammer schöpfen 
könnten. Die Erfahrung aus erster 
Hand ist immer wertvoller.

Nützlich für die anderen Be
triebe könnte auch die neue ver
einfachte Form der Rechnungs
führung in den Pa,chtabteilungen 
sein, die von Adcham Sejtmullin 
ausgearbeitet wurde. Auf einem 
großen Papierbogen sind senk
recht alle Brigaden und Abteilun
gen aufgezählt, deren es im Be
trieb 47 gibt. Dieselbe Aufzäh
lung folgt auch oben waagerecht. 
Und auf der ganzen Fläche wer
den bei den Linienkreuzungen dte 
Zahlen eingetragen, wer wem und 
für welche Summe 1m Laufe des 

Monats Dienste erwiesen hat. Im 
Zähler sind die anderen erwiese
nen Dienste, im Nenner — die 
empfangenen Dienste. Bequem 
und anschaulich, das ganze Bild 
liegt auf der Hand. Die Angaben 
für die Eintragung in diese Ta
belle kann ein Buchhalter sam
meln.

„Alles schön und gut", meint 
der Urheber dieses Vorschlags. 
„Aber die Agraj-Industrie-Verel- 
nlgung des Rayons fordert von 
uns „gesetzliche" Abrechnung. 
Dort aber sind alle Zahlen ganz 
anders. Nicht die Verrechnungs
preise werden gefordert, die wir 
in unserem Betrieb anwenden, 
sondern die Staatspreise. So daß 
uns keine Reduzierung des Buch
halterbestandes droht. Man muß 
sich Ja buchstäblich für alles a(b- 
rechnen: Für die Nägel im Lager 
und für deren Länge, wieviel 
Paar Handschuhe die Bauarbei
ter Je Monat verbraucht haben... 
Des öfteren — ich verheimliche 
es nicht — denken wir uns diese 
Daten einfach aus, wir haben ein
fach keine Zelt, uns damit zu be
fassen. Wozu die Handschuhe zäh
len? Den Überverbrauch wird die 
Brigade am Ende des Jahres mit 
Geld begleichen müssen, das wä
re die vernünftigste Kontrolle. 
Aber die Agrar-Industrie-Verelnl- 
gung des Rayons ist ja dort 
oben", und Adcham zeigt nach 

.der Decke, „und wir sind hier." 
Dort „oben" befindet sich in be
zug auf den Betrieb nicht nur die 
RAPO. Am Vorabend meiner An
kunft im Betrieb hatte der Di
rektor mit dem Brigadier Wlldt 
eine scharfe Auseinandersetzung, 
wie ich erfahren konnte. Man hat- 
te aus Petropawlowsk angerufen 
— für den Betrieb waren Eisen
bahnwagen mit Bauholz angekom
men, und man mußte schnellstens 
Leute zum Entladen schicken. 
Man hatte auf diese Wagen schon 
lange gewartet, alle Termine wa
ren bereits verstrichen. Aber da
gegen konnte man nichts ein
wenden. Wenn man sich mit dem 
Wagenentladen verspätet, gibt es 
Strafe, und zwar keine geringe. 
Der Direktor hatte a^igeordnet, 
daß Wlldt seine Leute^ schicke. 
Bei diesem aber war esXdie hei
ßeste Zelt vor der Frühjahrsbe
stellung. Da hatte es eben laute 
Worte gegeben."

„Müssen oft Menschen für sol
che Arbeiten abgelenkt werden?" 
wollte Ich von Amantal Tangl- 
schew wissen.

„Oft", bestätigte er müde. 
„Um nicht zu sagen regelmäßig. 
Wir schulden doch allen ringsum 
etwas, aber uns gegenüber hat 
selten jemand Pflichten..."

Die Garantleloslgkelt in den 
Beziehungen mit Lieferanten und 
Versorgern, mit vielen anderen 
Diensten, die sich In bezug auf 
die spezialisierte Wirtschaftsver
einigung „dort" befindet, ist eine 
der größten Schwierigkeiten bei 
der Einführung des Pachtvertrags 
und der wirtschaftlichen Rech
nungsführung. Die wirtschaftliche 
Rechnungsführung fordert Exakt
heit, konsequente Erfüllung aller 
Verpflichtungen, die Erfüllung so
wohl der Verpflichtungen als auch 
des Verrechnungsprogramms 
durch alle, die daran beteiligt 
sind. Dann wird der Erfolg si
cher sein. Vorläufig aber sind die 
Garantien unter den Partnern in
nerhalb des Agroprom sehr zwei
felhaft.

In der Blschkuler spezialisier
ten Rayonwlrtschâftsverelnlgung 
hat man aber die Vorteile des 
Pachtvertrags bereits erkannt — 
sowohl die Leiter als auch die 
einfachen Arbeiter. Dieser Keim, 
der auf ‘der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung beruhenden 
Beziehungen fiel auf einen gün
stigen Boden und hat Wurzeln 
gefaßt, er gibt bereits die ersten 
Triebe. Jetzt kommt es darauf an, 
daß das „Wetter" nicht hinein
pfuscht.

Viktor SCHATZ

Gebiet Nordkasachstan

Ein Werk kauft 
Mähdrescher

Vierzig Mähdrescher haben die 
Industriebetriebe des Rayons 
Schemonalcha, Gebiet Ostkasach
stan, gekauft. Das Ergebnis: Der 
Effekt der Nebenwirtschaften ist 
gestiegen, die Inanspruchnahme 
der Werkarbeiter zu landwirt
schaftlichen Arbeiten ist aufs 
Zehnfache gesunken, die Bezie
hungen zu den Patenkolchosen 
und Sowchosen sind besser ge
worden. Von den zwangsmäßigen 
Verpflichtungen ist man zu ge
genseitig vorteilhaften Beziehun
gen auf Vertragsgrundlage über
gegangen.

Wie hängen aber diese Want 
lungen mit dem Kauf der Landma
schinen durch die Industriebe
triebe zusammen? Der Direktor 
des Chemischen Hüttenwerkes Ir- 
tyschsk W. Jeftejew erklärt das 
so: „In unserer Nebenwirtschaft 
haben wir 660 Hektar Land. Um 
die Futterkulturen von dieser 
Fläche einzubringen, sind zwölf 
Mähdrescher natürlich zu viel. 
Diese Landfläche ist aber zu ge
ring, um 800 Rinder zu nähren 
— so viele haben wir nämlich in 
unserer Farm. Etwa den dritten 
Teil des Futters müssen wir kau
fen.

Zugleich verspüren unsere Pa
tenkolchose einen Mangel au Me
chanisatoren während der Ernte. 
Früher schickten wir ihnqp^f j 
Verfügung der Rayonorgané 150 
Personen zu Hilfe bei der Ernte
bergung. Und wen schickten da 
die Abteilungsleiter unseres Wer
kes? Natürlich diejenigen, ohne-- 
die sie auskommen konnten. ? 
der Regel gab es unter ihnen n 
wenige, die den Mechanisatoren
beruf kannten'. Geschickt wurden 
also viele Menschen, aber der Ef
fekt dieser Hilfe war gering. Eben
so formell verhielten sich auch sie 
als Paten zu der Bitte, unserer 
Nebenwirtschaft zu helfen.

Jetzt haben sich die gegenseiti
gen Beziehungen von Grund auf 
geändert. Unsere zwölf Kombines 

"sind vom ersten bis zum letzten 
Tag der Erntebergung im Ein
satz. Statt der 150 Personen wer
den Jetzt nur zwölf für die Heu
ernte geschickt. Und da die Hil
fe heute viel gewichtiger gewor
den ist, schließen wir einen Ver
trag ab, in dem wir auch unseren ■ 
Interessen Rechnung tragen. 
Wenn die Patenbeziehungen frü
her einen einseitigen Charakter 
hatten (Pate, hilf, mach dies oder 
jenes), so beruhen diese Bezie
hungen jetzt auf gegenseitig vor
teilhafter Grundlage."

Diese Ausführungen W. Jew
tejews könnten auch der Direk
tor des Ostkasachstaner Kupfer- 
und Chemiekombinats und der 
Chef des Kfz-Betrlebs von Sche
monalcha bestätigen. Ihre Betrie
be haben ebenfalls Mähdrescher 
gekauft. Auch hier haben sich die 
gegenseitigen Beziehungen mit 
den Patenbetrieben geändert.

„Vor dem Kauf von Mähdre
schern", sagte der Erste Sekre
tär des Rayonparteikomltees 
Sqhemonaicha S. Kusnezow, 
„ließ sich die Patenschaft der In. 
dustrlebetrlebe über das Dorf 
nicht lenken. Das Rayonvollzugs
komitee und das Rayonpartelko- 
mltee traten in der Rolle von Dis- 
patchern auf und kontrollierten 
die Erfüllung Ihrer eigenen An
ordnungen. Aus beliebigem An
laß beklagten sich bei uns die^ 
Leiter der Agrarbetriebe telefo
nisch: man schickt uns die nötige 
Anzahl von Menschen nicht, die 
Hilfe bleibt aus. Heute kommen 
sowohl diese als auch Jene ohne 
Dispatcher und Vermittler aus. 
Werk und Agrarbetrieb treten 
aufgrund Ihrer Verträge als 
gleichberechtigte Partner auf. 
Ums Zehnfache Ist die Anzahl der 
Menschen gesunken. die jetzt 
vom Industriebetrieb zur Ernte
bergung geschickt werden: dabei 
haben die Industriebetriebe im 
vergangenen Jahr einen Arbelts- 
umfang geleistet, der die frühere 
Kennziffern auf das Sechsfache 
übertrifft. Gegenwärtig überholt 
zum Beispiel das Chemische Hüt
tenwerk Irtyschsk die Mähdre
scher des Kolchos „1. Mal" In 
seinen warmen Boxen auf Ver
tragsgrundlage..."

Die Einwohner des Rayons ver
spüren reell die vereinte Kraft, 
die Integration der Industriebe
triebe und der Agraiibetriebe bei 
der Erfüllung des Lebensmittel
programms. Die Handelsbetriebe 
der Konsumgenossenschaften bie
ten das billigste Fleisch des Ge
biets, auch die Milcherzeugnisse 
sind hier kein Problem.

(KasTAG)
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Wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen 
den USA und der UdSSR entwickeln

Die USA-Administration ist für 
die Entwicklung friedlicher und 
gegenseitig vorteilhafter Bezie
hungen zur Sowjetunion In Han
del und Wirtschaft, erklärte 
USA-Außenhandelsmlnlster Wil
liam Verlty vor der 10. Tagung 
der sowjetisch-amerikanischen

f Handelskommission.
' Im Dezember 1987 seien Prä
sident R. Reagan und Generalse
kretär M. S. Gorbatschow über- 
eingekommen, daß eine gemein
same Handeiskommission konkre
te Vorschläge erörtern wird, die 
auf die Entwicklung der Bezie
hungen zwischen der UdSSR und 
den USA in Handel und Wirt
schaft gerichtet sind. Gerade mit 
diesem Ziel sei die USA-Delega
tion, der mehrere führende Ver
treter des Handels- und des Land
wirtschaftsministeriums sowie

des Nationalen Sicherheitsrates 
der USA angehören, nach Mos
kau gekommen. William Verlty 
verwies abschließend darauf, daß 
die amerikanische Seite hofft, zu 
einigen konkreten Fragen ein 
Abkommen zu erzielen, das der 
Entwicklung des Handels zwi
schen beiden Ländern dient.

A
Wir hoffen auf eine Entwick

lung des Handels mit der Sowjet
union für das Woh] beider Län
der. Das erklärte der demokrati
sche Senator Gary Hart in einem 
TASS-Gespräch. Als Mitglied der 
USA-Delegation ist er zur Teil
nahme an der 11. Jahresversamm
lung des amerikanisch-sowjeti
schen Handels- und Wirtschafts
rates (ASTEC) nach Moskau ge
kommen

ich bin der Ansicht, daß die 
11. ASTEC-Jahresversammlung 
und die 10. Tagung der sowje
tisch-amerikanischen Handels- 
kommlsslon ein überaus wichti
ges Ereignis In der Entwicklung 
bilateraler Beziehungen Ist, un
terstrich Gary Hart. Der Stand 
des bilateralen Handels hing tra
ditionell von Fortschritten in den 
sowjetisch-amerikanischen Bezle 
hungen und In anderen Bereichen 
ab, In erster Linie auf dem Ge
biet der Rüstungskontrolle. Die 
Unterzeichnung des Vertrages 
über die Raketen mittlerer und 
kürzerer Reichweite und die Ver
handlungen über eine eventuelle 
Reduzierung der strategischen 
Arsenale beider Länder könnten 
auch eine Vergrößerung des Wa
renumsatzes zwischen beiden 
Ländern zur Folge haben. Am 17. April begeht das syrische Volk den Nationalfeiertag der Syrischen 

Arabischen Republik — den Tag der Unabhängigkeit.
Die in Damaskus konzertrierte 1 Million zählende Bevölkerung liefert 

Arbeiterkräfte für die sich entwickelnde Industrie; daher rühren die Energie 
und die Zielstrebigkeit, mit der die alte Stadt lebt und arbeitet.

Unsere Bilder: Der Busbahnhof in Damaskus; Einwohner, der Syrischen 
Arabischen Republik.

Fotos: TASS

Protokollentwurf 
unterbreitet

Bel den bindenden sowtetlsch- 
amerlkanischen Verhandlungen 
über die Begrenzung und Ein
stellung der Nukleartests hat 
eine Plenarsitzung stattgefunden, 
auf der die UdSSR-Delegation 
den Entwurf eines Zusatzproto
kolls zum Vertrag von 1976 
über die Einschränkung der un
terirdischen Kernwaffenversuche 
unterbreitete. Der sowjetische 
Entwurf Ist eine gute Grundlage 
für gegenseitig annehmbare Lö
sungen bei den Verhandlungen, 
bietet eine reale Möglichkeit, 
die Arbeit an den Fragen der 
Kontrolle zum Vertrag von 1976 
zu beschleunigen

Die Unterbreitung des Ent
wurfs des Zusatzprotokolls zum 
Vertrag von 1976 durch die so 
wjetlsche Delegation Ist ein 
wichtiger Schritt, der zu einem 
denkbar baldigen Abschluß der 
ersten Etappe der sowjetisch-ame
rikanischen Verhandlungen führt.

Ein weiteres Verbrechen 
im Himmel von Afghanistan

In wenigen Zeilen

Eine weitere Tragödie hat sich 
Im Himmel von Afghanistan er
eignet: Mit einer amerikanischen 
Stinger-FLA-Rakete wurde ein 
afghanisches Transportflugzeug 
des Typs An-26 abgeschossen, 
das den Flug von Malmana nach 
Masari-Scharlf absolvierte. 29 
Menschen, darunter acht Frauen 
und zwei Kinder, kamen dabei 
um.

Der Terror Im Himmel von Af
ghanistan dauert an. Er wird von 
den Führern der ,»Sieben von Pe- 
shawar" mit allen Mitteln ange- 
/euert, die In Pakistan Fuß ge- 

ßt hatten. In dem Bemühen, 
uen Prozeß der nationalen .Aus 
söhnung zu bremsen, erklärte der 
Führer der Allianz, Hekmatlar. 
erneut,’daß die ,.Rebellen Ihren 
bewaffneten Kampf fortsetzen 
werden". Sie haben bereits meh
rere abgeschossene Zlvlelflugzeu- 
ge auf ihrem Konto, die Zahl der 
Opfer ist auf nahezu 200 gestie
gen.

Wie lange kann das noch dau
ern? Warum sterben Menschen 
im afghanischen Himmel? Wer 
Ist daraji Interessiert. daß das 
fortgesetzt wird?

Natürlich nicht das afghani
sche Volk und nicht die Regie
rung Kabuls, die denkbar ener
gische Maßnahmen zur Einstel
lung des Bruderkrieges ergreift. 
Die konstruktiven Friedensvor
schläge Kabuls, dessen Kurs auf 
die nationale Aussöhnung finden 
breite Unterstützung der Afgha
nen.

Die Anführer der regierungs
feindlichen Gruppen wollen aber 
der Stimme der Vernunft nicht 
Gehör schenken, sie wollen sich 
dem Prozeß der Regelung nicht 
anschließen. Sie lehnen den Vor 
schlag Kabuls ab, an der Bildung 
einer Koalitionsregierung tellzu- 
nehmen, und setzen auf militä
rische Gewalt, ohne die Todesop
fer zu berücksichtigen.

AMMAN. Das buch ..Umge
staltung und neues Denken für 
unser Land und die ganze Welt" 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, M. S. Gorbatschow, ist 
In der Gesellschaft Jordanien- 
Sowjetunion in Amman vorge 
stellt worden. Das Buch Ist Im 
Verlag dar Al-Karmel erschle 
nen.

GENF. Der Leiter der so
wjetischen Delegation bei der 
Abrüstungskonferenz In Genf, 
Juri Nasarkln, hat vor den Teil
nehmern der Konferenz sein Be 
dauern darüber geäußert, daß In 
so wichtigen Fragen der Tages 
Ordnung wie der Ausarbeitung 
von Maßnahmen zur Verhinderung 
des Wettrüstens Im Weltraum, 
der Einstellung des nuklearen 
Wettrüstens, der nuklearen Ab 
rüstung und des Verbotes der 
nuklearen Rüstungen ein spürba
rer Fortschritt fehlt.

LONDON. Der Außenminister 
Großbritanniens, Geoffrey Howe, 
hat Jewgeni Primakow, Direktor 
des Instituts für Weltwirtschaft, 
und Internationale Beziehungen, 
empfangen.

Stolperstein auf dem Wege 
der Verhandlungen

Der Direktor der Organisation 
für Realisierung von SDI, Abraham
son, und der Berater des USA- 
Verteidigungsministers für Politik 
auf dem Gebiet der internationalen 
Sicherheit, Weman, erklärten im 
Programm „Worldnef", daß es in 
Genf keine „feste Abhändigkeit 
zwischen den Verhandlungen über 
Defensivwaffen und den Verhand
lungen über die Offensivwaffen ge
ben soll."

Diese Erklärung läßt die Frage 
entstehen: Ob man in Washington 
wirklich bestrebt ist, die Ausarbei
tung eines Vertrages über die Re
duzierung und Begrenzung der 
strategischen Offensivwaffen in 
möglichst kurzer Frist abzuschlie
ßen, wie es in der gemeinsamen 
sowjetisch-amerikanischen Erklärung 
auf höchster Ebene vom 10. Dezem-' 
ber 1987 hieß?

Haben doch die führenden Reprä
sentanten beider Länder eben un 
ter Berücksichtigung der Vorberei
tung eines Vertrages über strate

rikanischen ABM-Vertrag fest
geschrieben. Und die sowjetische 
Seite wendet sich entschlossen ge
gen alle Versuche, eine Basis für 
die Umgehung des zukünftigen Ver 
träges über die strategischen Of
fensivwaffen durch Entfaltung eines 
Wettrüstens in andere Richtungen, 
vor allem durch Verletzung der 
Festlegungen des ABM-Vertrages, 
vorzubereiten. Eine strikte Einhal
tung der Verpflichtungen aus diesem 
Vertrag ist die notwendige Voraus 
Setzung für die Durchführung radi
kaler Reduzierungen der strategi
schen Offensivwaffen.

Das Streben der amerikanischen 
Seite aber, die Verbindung zwi
schen den Reduzierungen der 
strategischen Offensivwaffen und 
der Aufrechterhaltung des ABM- 
Vertrages aufzuheben und das We
sen der im Dezember vergangenen 
Jahres erzielten Vereinbarungen zu 
verdrehen, setzt Stolpersteine auf 
dem Wege zur Herbeiführung einer 
Übereinkunft über die strategischen

Ein halbes Jahr lang, von 
Oktober bis April, werden in 
einer eindrucksvollen Schau die 
Ergebnisse des Kunstschaffens 
der DDR der letzten vier Jahre 
dérfföhètrlert. Nicht nur der 
Umfang der Dresdner Ausstel
lung, sie umfaßt 2 700 Werke 
von 1 800 Künstlern, beeindruckt, 
sondern auch ihre Vielfalt.

In den historischen Ausstel
lungsräumen des Albertlnums an 

< ■ Brühlschen Terrasse, am 
er der Elbe, werden Werke 

der Malerei, Plastik und Graphik 
gezeigt. Zur vollen Ausstrahlung 
kommt die räumliche Wirkung 
der Plastiken, die Ihren Platz In 
den Parkanlagen vor der Galerie 
fanden.

In den modernen Ausstellungs
hallen, ebenfalls Im Zentrum von 
Dresden, erwarten den Besucher 
Werke der* architekturbezogenen 
Kunst, des Kunsthandwerks, der 
Formgestaltung, Gebrauchsgra
phik. Fotografie und Karika
tur.

Ein dritter Ausstellungsort Ist 
der Szenographle vorbehalten. 
Diese Form der gemeinsamen
Exposition so unterschiedlicher 
Kunstgattungen macht es mög
lich, sich eine umfassende Vor
stellung von der schöpferischen 
Atmosphäre unter der künstleri
schen Intelligenz In der Deut
schen Demokratischen Republik, 
die Im Ergebnis der über 
40Jährlgen Entwicklung und der 
weitsichtigen sozialistischen 
Kulturpolitik entstand, zu ver
schaffen. Und wie rege die Men
schen breitester Schichten In der 
DDR davon Gebrauch machen, 
das zeigen auch die In der DDR 
durchaus nicht typischen Warte
schlangen am Eingang der Aus
stellungsräume. Tages-, Wochen
end-, Brigade und Klassenfahr
ten und Reisen der verschieden
sten Art werden in zentraler 
oder eigener Initiative organi
siert, um die Ausstellung zu be 
sichtigen.

Im Ergebnis wird die ,,Zehn
te", wie sie liebevoll 1m Volks
mund genannt wird, zum Diskus
sionsgegenstand In allen Bevöl
kerungsschichten. Charakte
ristisch für die Auseinanderset
zung mit den Werken der Male
rei, Graphik und Plastik sind 
gerade Diskussionen, Ja häufig 
sogar Ablehnung. Die Weitsicht 
und das Empfinden der Künstler 
Ist für breite Publikumsschichten 
zunächst ungewohnt, ja sogar 
provozierend. Aber gerade ein 
solch widerspruchsvoller Dialog 
zwischen Künstler und Betrach
ter macht diese Beziehung wert
voller und zeugt von deren neuer 
Qualität.

Der Besucher der Ausstellung 
befindet sich, vor eine ungeheu
re Vielfalt Ihrem Inhalt nach 
komplizierter und ohne Vorkennt
nis nur schwer wahrnehmbarer 
Kunstwerke gestellt, zunächst In 
einer schwierigen Situation. Un
terstützung findet er durch die 
in breitem Maßstab geführte 
Öffentlichkeitsarbeit, ein umfang
reicher Katalog, eine Mappe 
mit Erläuterungen zu über 100 
ausgewählten Arbeiten, Llcht- 
blldserlen, Führungen, zahl
reiche Publikationen In Presse 
und Funk erleichtern ihm das 
Eindringen In die Welt der 
Kunstwerke. Hier offenbart sich 
das Grundanliegen der seit 1949 
alle vier Jahre durchgeführten

zentralen Kunstausstellung. Die 
Künstler wenden sich mit dieser 
Exposition direkt an den Betrach
ter, suchen den Dialog mit Ihm. 
Wenn die marxistische Kunst
theorie Kunst niemals als Selbst
zweck, sondern Immer als Mittel 
zu gesellschaftlicher Selbstver
ständigung, zur gesteigerten 
Wahrnehmung von Bewegungen 

.und Stlmmunge In der Gesell
schaft betrachtet, so Ist damit 
auch gesagt, daß das Festhalten 
an der Abbildung der

kumsschlchten Im Ergebnis der 
IX. Kunstausstellung 1983/84 
sich nicht damit abfinden konn
ten, daß die düsteren, zum Teil 
grauenvollen, In Jedem Fall aber 
problemgeladenen Bilder, mit 
denen die Künstler vor den Ge
fahren unserer Zelt warnen wol
len, absolut in der Überzahl wa
ren, standen sie der X. Kunstaus
stellung In einer regelrechten 
Erwartungshaltung gegenüber. 
Sie sollte nun auch Antwort auf 
die Fragen bringen, ob der ge-

Gerade der hohe prozentuale 
Anteil jungen Kunst auf der 
Ausstellung Ist bemerkenswert. 
Die Arbeitsgruppen zur Auswahl 
der Werke hatten sich das Ziel 
gestellt, In allen Genres die 
größtmögliche Vielfalt von künst
lerischen Auffassungen vorzu
führen, ohne natürlich dabei 
einen Qualitätsverlust zuzulassen. 
So kam es zu der für eine solch 
bedeutende Ausstellung bisher 
ungewöhnlich hohen Beteiligung 
der Jungen Künstler. Diese brln-

im Kunstleben des Landes
Notizen über die X. Kunstausstellung der DDR 1987/88

menschlichen Figur und realer 
Gegenstände weiterhin eine 
Grundvorraussetzung für die 
Verständigung zwischen Künstler 
und Publikum bleibt.

Nachdem die komplizierte und 
widerspruchsvolle Entwicklung 
der Kunst In der DDR zu einem 
tieferen und zugleich wesentlich 
breiteren Verständnis dieses Rea
lismusprinzips geführt hatte, 
sind nun In der DDR-Kunst nicht 
nur eine viel größere Vielfalt Im 
Schaffen der Künstler, sondern 
auch viel mehr echtes Engage
ment tiefgründige Überlegungen 
und Betrachtungen sowie Im Er
gebnis auch ein neues Intellek 
tuelles Niveau spürbar gewor
den, das sich entsprechend auf 
der hier besprochenen Ausstel
lung widerspiegelt. Ein prakti
scher Ausdruck dessen Ist da 
rin zu sehen, daß ein wesentlich 
größerer Teil der anspruchsvol
len und neuartigen Arbeiten so
wohl auf dem Gebiet der Male
rei, als auch der Formgestaltung 
und der architekturbezogenen 
Kunst Im Ergebnis gesellschaft 
llcher Aufträge entstanden sind, 
die dem Künstler die notwendige 
Bewegungsfreiheit gewährleisten 
und somit die gesamte Kunst
entwicklung wesentlich fördern.

Im Ergebnis der Betrachtung 
dieser Ausstellung, lassen sich 
also eine ganze Reihe positiver 
Tendenzen verzeichnen. Aber na 
türllch kann sie dem Besucher 
keine umfassende Antwort auf 
alle Fragen bringen, die das We
sen und den Inhalt unserer so 
zlallstlschen Gegenwartskunst be
treffen. Nachdem breite Publl

ringe Anteil der Werke, die 
Schönheit von Mensch und Natur, 
Lebensfreude zum Ausdruck 
bringen, berechtigt sei. Sollen 
nur die großen Fragen unserer 
Epoche oder auch Alltägliches 
geschildert werden, sollen die 
gesellschaftlichen Verhältnisse 
so gezeigt werden, wie wir sie 
wünschen oder wie sie sind, sol
len bedrohliche Zeltkonfllkte 
überdeutlich In Erinnerung ge
bracht werden oder soll man Im 
Gegenteil durch Schönheit und 
den Glauben an eine glückliche 
Zukunft, an das Bewußtsein der 
Menschen appellieren.

Die Schwerpunkte der Exposi
tion bilden (wie das wohl für 
die gesamte deutsche Kunst un
seres Jahrhunderts typisch Ist) 
expressive, großformatige, be
schwörende Gemälde, die an das 
Schreckliche, was es In der 
Geschichte gab, erinnern und vor 
zukünftigen Gefahren warnen. 
Aber daneben Ist deutlich die 
Zahl der Werke, die mit künst
lerischem Einfühlungsvermögen 
Land, Leben und Menschen so
wohl mit Poesie, als auch mit 
Humor vor Augen führen, gestie
gen. Viel öfter als In den Jahren 
vorher wird zugunsten fast klas- 
slch einfacher, stiller Bilder 
auf Aufsehen erregende Themen 
und Blldlösungen verzichtet. 
Man kann auch mit Genugtuung 
beobachten, daß Kategorien, wie 
maitechnisches Können, Meister 
schäft In Zeichnung und Kompo
sition von den Jungen Malern 
wieder stärker mit der* gebühren
den Aufmerksamkeit behandelt 
werden.

gen Ihr künstlerisches Anliegen 
mit großem Selbstbcwußtseln 
und viel Frische zum druck. In 
ihren häufig komplizierten Wer
ken schält sich als neue Tendenz 
der hohe Anspruch an das Wahr
nehmungsvermögen des Publi
kums heraus. Die Suche nach 
Kontakt und Verständigung mit 
dem Mitmenschen wird nicht nur 
zum Thema vieler Bilder und 
Graphiken, sondern kommt auch 
darin zum Ausdruck, auf welche 
Art sich die Jungen Künstler an 
ihr Publikum wenden. Neben 
Faktenwissen und Kunstverständ
nis (das für einen Dialog mit den 
Bildern solcher anerkannten 
Künstler wie Werner Tübke, 
Heinz Zander oder Bernhard 
Heisig In hohem Maße gefordert 
wird), Ist ein ebenso starkes 
emotionelles Einfühlungsver
mögen In die moderne Formen
sprache gefragt. Vorrangig sind es 
die zwischenmenschlichen The
men, die von der jungen Genera
tion In den lautstarken, expressiv 
groben, farblnterrslven oder Im 
Gegenteil stillen Kunstwerken 
behandelt werden.

Eine noch größere Vielfalt kann 
man In der Graphikabtellung 
erblicken. Angefangen von eln- 
gearbelteten Fotografien bis hin 
zu rein abstrakten Werken, fin
den hier die verschiedensten 
Stiltendenzen Ihren Ausdruck. 
So nehmen auch Bildhauer und 
Maler In diesem Bereich die 
Möglichkeit wahr, sehr unmlttei 
bar und subjektiv Zelttendenzen 
aufzuspüren.

In der Plastik hingegen kann 
man bereits eine Beständigkeit

In Formensprache und Themen
wahl feststellen. Bevorzugt In 
Elnzelflguren — Akten und 
Torsi — werden mit auffallender 
Tiefgründigkeit und Vielfalt die 
Schönheit des menschlichen 
Körpers, Lebensfreude und -lust 
besungen. Daneben werden mit 
der gleichen Intensität ■ Themen 
aufgegriffen, die den zurücklie
genden Weltkrieg und den Frie
denskampf berühren. In der 
Kleinplastik werden häufig 
humorvolle und originelle Szenen 
vorgeführt.

Ebenso rege wie die Werke 
der bildenden Kust wurden die 
Arbeiten aus den Bereichen der 
angewandten und architekturbe
zogenen Kunst, der Formgestal 
tung und Fotografie vom Pu
blikum diskutiert. In den Ausstel 
lungshallen wurden Städtebau 
liehe Projekte, Restauratlonsvor 
haben, Keramik, Exponate aus 
der Textil-, Glas- und Metall - 
gestaltung, der industriellen 
Formgestaltung, der Buchgestal
tung, weiterhin der Möbel-, 
Spielzeug- und Modegestaltung, 
Karikaturen und Fotogra
fien zu Publlkumsmagneten. 
Doch dieser Teil der Ausstellung 
verlangt eine gesonderte Bespre
chung. Hier soll nur die 
große politische Bedeutung die
ser Kunstzweige, im Rahmen der 
Veränderung unserer Lebens
umwelt mit der fortschreitenden 
Entwicklung der sozialistischen 
Kultur hervorgehoben werden.

Unsere Bilder: Als ein Bei
spiel für expressive, den Besucher 
oft sogar schockierende Junge 
Kunst, soll hier das Ölbild ..Das 
große Stadtbad" von Wolfgang 
Smy (geb. 1952) angeführt wer
den. Auf dem leuchtend gelben 
Hintergrund sind vastermäßlg 
heftig gestikulierende Figuren 
von Schwimmenden und Baden
den aufgereicht. Nach wirklichen 
Beobachtungen Im Stadtbad weist 
der Künstler aus seiner Sicht auf 
verschiedene menschliche Ver
haltensweisen hin. Jede der co
micartigen Figuren versucht sich 
auf seine Art ..über Wasser zu 
halten". Diese Situation, In der 
man sich weniger aufmerksam 
kontrolliert, wird genutzt, um 
Hinterlist, naive Freude, Hilf
losigkeit nsw. überdeutlich mit 
Hilfe einer heftigen eckigen Ge
stensprache der betont graphisch 
angelegten Gestalten aufzuzeigen.

Der republlkswelt anerkannte 
Leipziger Maler Wolfgang Matt
heuer zeigt sich auf dem Bild 
,,Draußen, drinnen und Ich" In
mitten einer komplizierten Kom
position aus Fenster-, Splegel- 
und Blldrahmen in Selbstporträt 
während eines Innehaltens auf 
seinem Schaffensweg. Indem er 
sein eigenes, dem Prometheus- 
Thema gewidmetes Werk zitiert, 
stellt er Fragen nach dem Sinn 
und Inhalt des Künstlerdaselns. 
Prometheus flüchtet aus den 
Flammen, die er selbst den Men
schen gebracht hat In eine un
bekannte Leere. Selbstkritisch 
wird so eine Parallele zur gesell
schaftlichen Wirkung des Künst
lers gezogen. Gleichzeitig werden 
In der Rangordnung der äuße 
ren, der engeren Umwelt (auf 
der Straße und im Atelier) sowie 
der Inneren Welt des Künstlers 
Ausgangspunkte, Ursachen und 
Anregungen für künstlerische 
Arbeit auf vielsagende Art auf
gezeigt.

Birgit UTZ, 
Kunsthistorikerin

gische Offensivwaflen ihre Delega
tionen in Genf beauftragt, eine Ver
einbarung zu erarbeiten, die beide 
Parteien verpflichten würde,. den 
ABM-Vertrag, wie er 1972 unter
zeichnet wurde und der eben die 
Defensivwaffen betrifft, im Prozeß 
der Forschungs- und Entwicklungs
arbeiten, wenn nötig, bei Durch
führung der in diesem Vertrag er
laubten Tests einzuhalten und aus 
ihm im Laufe der abgestimmten Frist 
nicht auszusteigen. Nicht von unge
fähr wurde in der gemeinsamen 
Erklärung unterstrichen, daß eine 
Vereinbarung über die Defensiv
waffen den gleichen juristischen 
Status wie auch der Vertrag über 
die strategischen Offensivwaffen 
haben soll. Die Erklärung der Ver
treter des Pentagon aber läuft 
offensichtlich dem zuwider, was 
zwischen den führenden Repräsen
tanten beider Länder vereinbart 
wurde.

Mehr noch. Die wechselseitige 
Abhängigkeit zwischen den strate
gischen Offensivwaffen und den 
strategischen Defensivwaffen besteht 
objektiv, unabhängig davon, ob 
das Pentagon das will oder nicht 
will. Diese wechselseitige Abhän 
gigkeit, die eine objektive Realität 
widerspiegelt, ist im sowjetisch-ame

Offensivwaffen.
Viel Bedenken ruft die Tatsache 

hervor, daß die 'USA-Delegation 
auch bei den Verhandlungen in 
Genf selbst erneut vorgeschlagen 
hat, daß die in Vorbereitung be
findliche Vereinbarung „ein Ver
trag zwischen den USA und der 
UdSSR über einige Maßnahmen, 
die zum Obergang auf der Grund
lage der Zusammenarbeit zum Auf
bau der zukünftigen strategischen 
Abwehr ballistischer Raketen bei
tragen" hieße. Eine solche Verein 
barung würde nicht auf Aufrechter
haltung des ABM-Vertrages, son
dern auf dessen Aushöhlung und 
Untergrabung zielen.

Da es sich, wie dies beim Gipfel
treffen in Washington vereinbart 
wurde, um die Einhaltung des ABM 
Vertrages und nicht um irgendwel
che Regeln des „Oberganges zum 
Aufbau einer strategischen Abwehr" 
handeln soll, so schlägt die UdSSR 
Delegation auch vor, ein getrenntes 
bilaterales „Abkommen über die 
Einhaltung des ABM-Vertrages und 
den Nichtausstieg aus ihm im Laufe 
einer abgestimmten Frist" abzu 
schließen.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
T ASS-Kommentator

Rund um das C Waffen-Vertot
Im Westen hat man besonders 

In den letzten Jahren viel über 
sowjetische C-Waffen-Vorr ä t e 
spekuliert und behauptet, diese 
wären vielfach größer als die ame
rikanischen. Um diesen Gerüch
ten und maßlosen Übertreibungen 
ein Ende zu setzen, hat die 
UdSSR den Umfang ihrer Arse
nals bekanntgegeben. Heute Ist 
diese Zahl bekannt: Rund 50 000 
Tonnen. Das heißt, daß auch hier 
ein* annäherndes Gleichgewicht 
besteht. Dabei hat die UdSSR 
keine C-Waffen außerhalb der So
wjetunion.

Trotzdem wurde in Washing
ton vor kurzem die Aufnahme der 
Produktion von Binärgeschossen 
bekanntgegeben. In erster Linie 
steckt das Streben dahinter, das 
eigene C-Waffenpotential zu ver
vollkommnen und wesentlich zu 
verstärken.

Außerdem rückt die USA-De
legation in Genf in der letzten 
Zelt von dem von der künftigen 
Konvention vorgesehenen voll
ständigen Verbot der C-Waffen

und deren Beseitigung ab. Die 
Repräsentanten der USA spre
chen jetzt von einem teilweisen 
Verbot. dieser Waffenart und 
Schlägen beschnittene Maßnah
men vor.

Das Problem der Kontrolle 
durch die Produktion von Binär
geschossen wird aufs Äußerste 
erschwert. Dabei müssen doch 
auch die binären Waffen von der 
Konvention erfaßt und vernichtet 
werden.

Darauf angesprochen, ob die 
sowjetische Entscheidung, die C- 
Waffen-Produktlon elnzustellen, 
unter den entstandenen Bedin
gungen rationell Ist, muß man 
feststellen: Wenn man von den 
Sicherheitsinteressen der UdSSR 
und Ihrer Verbündeten spricht, so 
kann uns die weitere Entwick
lung zwingen, uns ernsthaft da
zu zu verhalten, daß In den Ar
senalen der USA neue, überaus 
gefährliche chemische Kampfstof
fe auftauchen. Die Benärwaffe 
wird zu einer ,,Superwaffe‘‘.

Viele Österreicher wollen 
zum ersten „Austronauten“ werden
Innerhalb der drei Tage, die 

nach der Bekanntgabe des Be
schlusses der österreichischen Re
gierung über die Beteiligung an 
einem bemannten Raumflug an 
Bord der Orbitalstation Mir ver
gangen sind, sind bei der öster
reichischen Behörde für Erfor
schung der Sonnenenergie und 
des Weltraums mehr als 40 An
meldungen von Anwärtern auf 
die vorerst freie Stelle des er
sten ..Austronauten" eingelau
fen. Wie es In einer diesem The
ma gewidmeten Sendung des 
österreichischen Rundfunks hieß, 
können an dem Wettbewerb der 
Kandidaten alle volljährigen

Österreicher mit Hochschulab
schluß, bester Gesundheit und an
gemessenen Russisch-Kenntnis
sen teilnehmen.

Der namhafte Weltraumexper
te Professor J. Ortner konstatier
te In der Sendung, daß Öster
reich dank dem sowjetischen An
gebot die Möglichkeit bekommt, 
unter sehr günstigen Bedingun
gen Forschungen durchzuführen, 
die für die Wissenschaft und 
Wirtschaft Österreichs von im
menser Bedeutung sind. Öster
reich wäre allein nicht In der La 
ge, derart große und komplizierte 
Aufgaben zu bewältigen, unter
strich der Wissenschaftler
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Morgen ist der Unionssubbotnik 
Pioniere und Komsomolzen 
Schule nach dem Subbotnik 
Paten eine Darbietung 
wollen. Am Vorabend des 
Subbotniks führten die jungen 
Leninisten einen Pionierbasar 
durch. Durch selbstgebackene Ku
chen, Basteleien, Prägungen und 
Holzschnitzereien haben sie 216 
Rubel erwirtschaftet. Dieses Geld 
werden sie morgen an den Kinder
fonds „W. I. Lenin“ überweisen, 

In der 19. Tschernyschewski- 
Mittelschule von Alma-Ata werden 
die Pioniere morgen im Gewächs
haus arbeiten.

Andrej Kondakow und Anton 
Schestakow aus der 5b arbeiten 
gern im Schulgewächshaus. Heu
te überlegen sie 
pensum auf dem 
Subbotnik.

Zusammen mit den Eltern, Leh
rern und Paten werden sich auch 
die Schüler aller Unterrichtsstufen 
nach Kräften an diesem massen
haften Arbeitsfest beteiligen. Die 
sechsjährigen Abc-Schützen wol
len sich dabei ebenfalls nützlich 
machen. Nicht nur Gartenarbeit 
und Straßenputz steht ihnen bevor. 
Die Jungen aus dem Dorf Prugge- 
rowo, Gebiet Ostkasachstan, z. B. 
haben mit ihrem Lehrer Alexander 
Becker vor, für die Kolchosbauern 
Fensterverkleidungen, Gartenbän
ke und Zaunlatten zu fertigen. 
Inzwischen haben sie ihre Ent
würfe dem Bauleiter gezeigt, und 
er hat sie gebilligt. Auf dem Foto 
oben sieht man den 
Alexander Becker 
Schülern ein neues 
kleidungsmuster besprechen.

Die Jungkorrespondentin Lene 
Herdt aus der Kalinin-Schule, Ge
biet Karaganda, berichtet, daß die

Werklehrer 
mit seinen 

Fensterver-

Fotos: Martin 
Wologodski •

□ □ □□ □ □ □ □

ihrer 
ihren 

zeigen □ 
Roten

Bin dankbar 
meinem Großvater David JOST

Ein Kapitel 
unserer 

Geschichte
So betitelten wir unser münd

liches Magazin, das die Roten 
Pfadfinder unserer Klasse vor
bereitet hatten. Zuerst berichteten 
sie über die Geschichte der Stadt 
Pawlodar, die 1761 als eine kleine 
Kosakensiedlung 
gegründet wurde. Leider gibt es 
im Heimatmuseum sehr wenig Ma-

Korjakowskaja
□ 
□ 
□ terialien über jene Zeit,

Die zweite Seite hatten die Roten 
Pfadfinder „Pawlodar heute“ be
titelt. Da wußten sie viel zu be
richten. Unsere Heimatstadt 
erstreckt sich auf 16 Kilometer dem 
Irtyschufer entlang und hat 200 
Straßen, 70 davon tragen Namen 
repräsentativer Persönlichkeiten 
unseres Landes — von Katajew, 
Gagarin, Teplow, Tolstoi, Aman- 
geldy, Kamsin und vielen anderen.

Im Vergleich zu den 3 Marktplät
zen und 33 Straßen, die das vorre
volutionäre Pawlodar bildeten, ist 
unsere moderne Stadt ein Recke 
geworden. Zwei Hochschulen, ein 
Dutzend Berufs- und 40 Mittel
schulen stehen den jungen Pawlo- 
darern zur Verfügung.

Die dritte Seite hieß „Die Ge
denkstätten der Stadt.“ Im Stadt
park befindet sich das Grabmal der 
im Kampf um die Sowjetmacht Ge
fallenen. Hier stehen die besten 
Pioniere und Komsomolzen Ehren
wache. Genau so schön gepflegt ist 
auch der Obelisk der im Großen 
Vaterländischen Krieg Gefallenen.

Die vierte Seite des Magazins

□ □
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □sich ihr Arbeits- _ 

bevorstehenden □ 
□ 
□

Baum und Viktor □ 
;□ 
:□ 
□ 
□ 
□ 
□ 

• □ 
□ „Lebendige Zeugen der Geschichte“ 
□ war den Partei-, Arbeits- und.

Kriegsveteranen gewidmet. Zu uns 
sprachen der Kriegsveteran Andrej 
Michelew und die Neulanderschlie
ßerin Nina Flatt.

Mit Gedichten und Liedern über 
unsere Heimatstadt rundeten wir 
unsere Veranstaltung ab.

□ □ □ □□ □□ □.□ □□ □□ □□

Tanja SCHÄNDER, 
Tanja GASSANOWA, 

Inna SOLOGUB, 
Klasse, 7b, 26. Schule

Unsere Großväter hatten eine 
schwere Jugend, weil sie in den 
Krieg fiel. Aber sie lebten mit dem 
festen Glauben an eine glückliche 
Zukunft. Das war eine zähe und 
starke Generation, die uns ein 
Vorbild an Mut und Fleiß ist. Ihr 
Beispiel spornt uns an.

Mein Großvater Alexander 
Plechanow ist nicht nur für mich, 
sondern auch für meine Eltern ein, 
Vorbild in allem. Er ist schon 70 
Jahre alt. Als der Große Vater
ländische Krieg begann, stand er 
in den ersten Reihen und kämpfte 
gegen die verhaßten Faschisten. 
Opa half Leningrad aus der Blocka
de befreien. Während der Belage
rung der Newastadt fuhr er die

0 sprudelnde Quelle, 
so klar und so rein, 
du murmelst so heiter 
und eilst querfeldein. 
Vernehm ich dein Plaudern, 
kommt’s mir in den Sinn:

willst du, meine Muntre, 
zum Ozean hin?
Doch neige hin ich 
zu dir mein Gesicht, 
hör ich, wie dein Plätschern 
im Innern mir spricht: 
„Sag, wenn meine Steppe, 
mein Heim, ich verlaß, 
wer tränkt sie nachher 
mit belebendem Naß? 
Ich’bin ja, mein Freund, 
in der Steppe daheim, 
drum will ich ihr dienen 
und nützlich ihr sein.”

Maria MALSAM

Der Zauberkrug

Leidenden und Hungernden über 
das Eis des Ladogasees und brachte 
in die Stadt Munition und Lebens
mittel.

Das Ende des Krieges erlebte 
mein Großvater in Polen; aber in 
Japan brach der militaristische 
Krieg aus, und er mußte im Fernen 
Osten weiterkämpfen.

Nach Hause kehrte unser Groß
vater mit einem Orden und mehre
ren Medaillen zurück.

Für mich.und meinen Bruder ist 
er nicht nur ein Kriegsveteran, son
dern auch ein herzensguter und 
arbeitsamer Mensch und Lehrer. Er 
prahlt nie mit seinen Kampfaus
zeichnungen, ist bescheiden und 
hilfsbereit.

Olja TUMSKAJA, 
Klasse 6a, 11. Schule 

Aktjubinsk

Gretchen konnte anfänglich nicht 
verstehen, warum man sie plötzlich 
Grete nannte, und warum sie mit 
einem tönernen Krug und nicht mit 
dem Eimer aus dem Fluß Wasser ho
len sollte, wie es ihre Mutter im
mer gemacht hatte. Aber die Stief
mutter bestand darauf und basta.

„Paß auf, daß du mir den Krug 
nicht zerbrichst, ohne ihn brauchst 
du überhaupt nicht mehr nach Hau
se zu kommen“, befahl die 
mutter.

Grete wollte nicht von zu 
se vertrieben sein und paßte 
den Krug gut auf.

Einmal stolperte sie über 
großen Pilz. „Schade, daß ich dich, 
schöner Pilz, zertreten habe", sag
te sie traurig.

Plötzlich stand ein kleines 
Männlein vor ihr.

„Wer bist du?“ fragte das Mäd
chen.

„Ich bin Väterchen Glück und 
heiße Fleiß. Du bist ein fleißiges 
und gütiges Mädchen. Paß auf 
deinen Krug auf, Mädchen, er 
bringt Glück." Mit diesen Worten 
verschwand das Pilzmännlein, auf 
der Erde blieb nur der zertretene 
Pilz zurück.

Einmal schöpfte Grete aus dem 
Fluß Wasser. Als sie sich auf
richtete, stand vor ihr ein schöner

jetzt 
rief sie

Gras 
die

Stief-

Hau- 
auf

einen

Jüngling. Grete fiel der Krug aus 
der Hand und zerbrach.

,,O du mein Krügelein, 
darf ich nicht mehr heim“, 
traurig und setzte sich ins
nieder. Tränen flössen auf 
Scherben.

„Verzeih mir, Kleine, wenn ich 
daran schuld bin“, rief der Jüng
ling. Er setzte sich neben ihr, nahm 
die Scherben, fügte sie aneinander, 
und da geschah ein Wunder: die 
Scherben klebten wieder zusam
men.

„O, Wunderi Bist du ein Zaube
rer?”

„Ach, nein! Ich bin der Jä
gerssohn Hans.“

Unsere Anschrift:
KasaxcKa« CCP, 

480041, AfiMa-Ara, 
yn. M. ropbKoro, 50, 4-fi »rax<
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Einer von
den 20 Ersten
lch habe gelesen, daß einer der 

20 Ersten, die zusammen mit Juri 
Gagarin als Kosmonauten 
gebildet wurden, in unserer 
publik lebt. Wer ist dieser Mensch?
Könnte „Immer bereltl“ nicht ein 
Treffen mit ihm organisieren?

aus-
Re-

Andreas PENNER 
Uralsk
Am 12. April wurde der Tag des 

Weltraumflugs bereits zum 27. Mal 
gefeiert, und ich möchte die Gele
genheit 
Pionier 
zählen, 
ist.

Nach gründlicher medizinischer 
Untersuchung wurde Mars Rafi
kow in den Kosmonautentrupp 
aufgenommen. Für ihn, wie auch 
für die übrigen 19 Flieger, begann 
ein interessantes und mühevolles 
Studium und ein hartes Training 
des Körpers. Wer wußte schon da
mals, ob der Menschenkörper den 
Orbitalflug aushalten würde?

Heute ist schon sehr viel auf 
diesem Gebiet erforscht, und den
noch bringt jeder Raumflug neue 
Entdeckungen mit sich.

Bei der ersten Bekanntschaft mit 
Mars Rafikow interessierte 
selbstverständlich, wie er 
Juri Gagarin bekannt wurde.

„Als man mich in ein Moskauer 
Spital zur Untersuchung rief, 
waren einige Flieger schon dort. 
Ein kräftiger mittelgroßer Mann 
tat sich durch seinen Frohsinn

nutzen, um über 
der Kosmonautik
der in Alma-Ata zu Hause

einen 
zu er-

mich 
mit

ausund Anführergeist hervor. Das war Tschkalow“. Alle Jungen 
Gagarin. Wir alle waren blutjunge Dshalalabad wollten danach Flie- 
Oberleutnants und freundeten uns ger werden, Mars natürlich auch, 
recht schnell an.“ f* ' " " , ~

„Ist das etwa ein Zufall, daß zeuge“, brummten dabei und „flo- 
Juri Gagarin als Erster startete?“

„Nein, absolut nicht. Als 
uns zum 
brachte, wo 
.Woßtok’-Raumschiffe 
wurden, fragte der 
konstrukteur Sergej 
,Wer von euch möchte 
schiff besteigen?’ Wir wollten alle, 
aber niemand wagte, es auszu
sprechen. Jura trat nach einer 
kleinen Pause vor: .Gestatten 
Sie, bitte?’ An der Luke des Schif
fes nahm er die Schuhe ab.

„Vielleicht, war auch dieser Zu
fall bei der Wahl des Ersten mit
entscheidend...“

Mars Sakirowitschs 
biographie ist genau so 
wie die von Juri Gagarin: In sei
ner hungrigen und barfüßigen 
Kriegskindheit — der Vater war 
bei Charkow gefallen, die Mutter 
war eine einfache Arbeiterin — 
sah er einmal den Film „Valeri

Sie bauten aus alten Kasten „Flug-

man 
Werk 
sechs

erstenmal ins 
die ersten

montiert 
General- 

Koroljow:
das Raum-

Flieger
einfach
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gen“ über den Nordpol nach Ame
rika und weiter rund um den Erd
ball.

„Dann bezog ich die Fliegerschu
le und kam zwei Jahre später in 
den Kosmonautentrupp. Das war 
die glücklichste Zeit meines Le
bens, stand ich doch mit einem 
Fuß im Weltraum. Es war für 
mich, natürlich, eine große Ent
täuschung, als die uner
bittlichen Mediziner einen Strich 
unter meine Ansprüche auf Kos
mosflug machten. Ich raffte all _ 
meinen Mut zusammen und setzte 0 
meinen Dienst in den Luftstreit- - 
kräften fort. Für meine Arbeit bin ® 
ich mit zwei Kampforden ausge 
zeichnet worden." _

Zur Zeit arbeitet Mars Rafikow 0 
im Zentralkomitee der DOSAAF ® 
Kasachstans.

Heinrich BROCKZITTER 
Unser Bild: Mars «Rafikow.

Foto: Jürgen WITTE
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Vor kurzem feierte man in der 

Mittelschule von At-Baschinsk Ein
zug in die neue Schulwerkstatt. 
Die neuen Räume sind doppelt so 
groß wie die alten — eine richtige 
Schulnähfabrik. Die neuen Näh
maschinen, die gut funktionierende 
Lüftungsanlage und die reiche 
Stoffauswahl spornen die jungen 
Schneiderinnen zur Arbeit an.

Die kleine 
Kaninchenfarm

é 
o 
©

Drei Mädchen und ein Junge
Das Nähen wird hier den Schü

lern bereits von der 4. Klasse an 
beigebracht; ab 7. Klasse arbeiten 
die Mädchen schon in der Schul
nähfabrik, wo sie vertragsmäßig 
verschiedene Bestellungen erfüllen. 
So nähten sie für die Geflügel
züchterinnen des Sowchos „At- 
Baschinski“ Arbeitskittel. Zur Zeit 
sind sie dabei, Arbeitskleidung 
auch für die Entenzüchterinnen der 
Geflügelfabrik „Kirgisskaja” und 
für die Fliegerabteilung zu nähen.

.Mit den Lehrmeisterinnen Raissa 
Dyck und Nadeshda Neschtschadi- 
mowa entwerfen die jungen 
Schneiderinnen neue Modelle, wo
bei sie ihrer Phantasie freie Bahn 
lassen. .Unter den jungen Modell

schneidern sind nicht nur Mädchen, 
Andreas Leirich aus der 9c (vor
läufig der einzige Junge in der 
Gruppe) ist für die Schöpfung 
von Modellentwürfen begeistert. 
Sein Steckenpferd sind farben
freundliche Arbeitskleider für 
Jugendliche.

Andreas ist Initiator des Mode
theaters in seiner Schule, die bei 
den Lehrern gute Unterstützung 
findet. Ira Milch, Lilli Chalikowa 
und Galja Bauer wirken im Mo
detheater mit. Während der Früh
lings-Ferienwoche gaben sie die 
erste Aufführung,

Wladislaw KIRSCH

Kirgisien

Mehrere Jahre beschäftigen sich 
die jungen Zoologen der Station 
Junger Naturfreunde von Petro- 
pawlowsk mit Kaninchenzucht.

Die jungen Tierzüchter lernen 
sie umsorgen, für sie Futter be
schaffen, Kaninchenkäfige bauen 
und renovieren. Die Jungen sind 
nie ohne Arbeit, denn die Karnik- 
kel sind richtige Nimmersatte.

Jeder Arbeitszirkel führt For
schungsarbeit durch, die Schüler1, 
notieren ihre Beobachtungen, ste 
len „Speisezettel” auf.

Ira Borissowa, Olga Dazko, Ja
na Jaroslawzewa, Amanshol Kosh- 
achmetow und Mischa Jegorow 
kennen sich in der Lebensweise ih
rer „Pflegebefohlenen“ gut aus, 
denn sie besuchen den Zirkel schon 
mehrere Jahre. Ira Borissowa und

„Ich danke dir, Hans.“ Sie woll
te noch etwas sagen, aber da 
erinnerte sie sich an die strenge 
Stiefmutter, welche sie immer be
strafte, wenn sie nicht schnell ge
nug das frische Wasser brachte. 
Grete sprang auf, schöpfte noch 
einmal Wasser aus vom Fluß und 
eilte davon.

„Warum eilst du so?“ rief ihr 
der Junge nach. Aber Grete lief 
schnell nach Hause.

An einem heißen Sommertag 
sollte Grete wieder einmal frisches 
Wasser holen. Als sie sich zum 
Wasser bückte, riß der Strom den 
Krug aus ihrer Hand. Sie lief dem 
Krug nach. Sie mußte lang laufen, 
bis der Strom das Gefäß auf einen 
Sandhügel schleuderte.

„Wie schön, daß er wenigstens 
ganz geblieben ist“, rief Grete er
freut.

Telefone: Vorzimmer des Redakteurs — 33 42-69; stellvertretende Redakteure — 33-92-91, 33-38-53;
RedaktlonssekretSr— 33-37-77; Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Propaganda — 33-38-04; Parteipolitische 
Massenarbeit — 33-38-69; Sozialistischer Wettbewerb—33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-82; 
Kultur — 33-43-84, 33-33-71; Leserbriefe — 33-48-29, 33 33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 
33-45-56; Übersetzungsbüro — 33-26-62; Maschlnenschrelbbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

---- —— Märchen
.Jetzt fülle ich ihn mit Wasser 

und gehe nach Hause’, dachte das 
Mädchen, aber plötzlich gewahrte 
es, daß es in einer ganz fremden 
Gegend stand. Inzwischen ging der 
Tag zur Neige, und Grete beschloß, 
in der Siedlung mit den frem
den Türmen und Mauern zu über
nachten. Mutig schritt sie dem 
erstbesten großen Haus entgegen. 
Sie klopfte am Tor an. Eine ältere 
Frau öffnete ihr freundlich die Tür 
und führte sie in ein gemütliches 
großes Zimmer, in dem ein schöner 
Jüngling über einem Buch gebückt 
saß.

„Das ist mein Sohn Hans“, stell
te die Frau ihren Sohn vor.

„Wir kennen uns doch schon 
längst!“ sagte der Junge und 
reichte Grete erfreut beide Hände. 
„Was hat dich hierhergeführt?“ 
fragte er ohne Pause.

„Mein Krug“, sagte Grete 
lächelnd.

„Ist der denn immer noch ganz?“ 
neckte Hans das Mädchen.

„Gewiß, du hattest ihn doch fest 
zusammengeklebt, und ich paßte 
immer auf, damit er nicht zer
bricht“, gab Gretchen stolz zu
rück.

Man braucht wohl nicht zu beto
nen, daß Grete nie mehr zu ihrer 
bösen Stiefmutter zurückgekehrt 

, ist. Sie wurde eine glückliche 
Jägersfrau und holte ihren un
glücklichen Vater zu sich. Der 
Zauberkrug steht bis auf den heu
tigen Tag auf ihrem Tisch.

Olga Dazko, beide Schülerinnen 
der 38. Mittelschule, betreuen das 
„Kaninchenlazarett”. Sie ermit
teln die erkrankten Tierchen, ku
rieren sie und sorgen dafür, daß 
die übrigen nicht erkranken. Der 
Käfig, die Tränk- und Futteranla
ge werden sofort desinfiziert.

Die Mädchen wollen nach der 
Schule die landwirtschaftliche 
Hochschule beziehen, um sich da
nach der Tierzucht zu widmen.

Valentina GOMONOWA, 
Leiterin des Zirkels junger 

Zoologen

Vier Schüler der 5. Klasse aus 
drei verschiedenen Gebieten Ka
sachstans möchten gern mit ihren 
zwölfjährigen Altersgenossen aus 
der DDR korrespondieren.

Hier ihre Adressen:
459430 KycTaHaftcKaa oÖJiacTb 
ropoA UMerbirapa.
11-blfl MHKPOpaftOH, ÄOM 16 KB. 110 
CaeiviaHe BMHOFPAÂOBOn

489176 TaJuibi-KvpraHCKafl oÖJiacTb, 
ropoA Tckwih VJI. HaftKOBfiKoro. 39 
BojibfleMap flTEP
638136 IlaBJioAapcKafl oÖJiacTb, 
riaB.TqaapcKnA paftoH,
ce.no JJocTbiK, OTaejieHne Nt 2 
OKcawe KAPABARCKOH 
AjieMryjib KABblKEHOBOH
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